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Ueber die

Verbindungszahlen der einfachen Stoffe .

Feftfetzung des Grundmaafses für chemifche Verbin¬
dungen .

Bey den vorhin angeführten Beyfpielen ift der
Sauerftoff als Einheit gefetzt worden , wie auch von
Berzelius , Wollafton , Schweigger und
Thomfon gefchehen ; Richter wühlte die Schwe -
felfäure , Dalton den Wafferftoff , Gay - Luffac
die atmosphärifche Luft . In mafhematifcher Hinßcht
ift es gleichgültig , welches Maafs bey Meffungen
zum Grunde gelegt wird ; es fragt lieh aber , welches
Grundmaal 's hier in chemifcher Hinficht nothwen -
dig fey ?

Gernäfs electrochemifclien Gefetzen , welche die
Grundlage der Chemie find , zerfällt die Reihe der
Elementarkörper

X . in brennbare Stoffe ,
2 . in Sauerftoff .

Jene , mit dem höchft pofitiven Wafferftoff an
der Spitze , ftellen die pofitiv electrifche Seite dar ,
welcher der Sauerftoff ftets und durchaus als negativ
gegenüber fteht . Die brennbaren Stoffe hingegen
find , den Wafferftoff ausgenommen , relativ pofitiv .
Halogen , Stickftoff , Phosphor , Schwefel , Kohle ,
Tellur , Jodin , Arfenik verhalten fich zwar gegen
den Sauerftoff ftets pofitiv , allein gegen alle übrigen
Stoffe , und nicht blofs gegen den Wafferftoff , kön¬
nen fie auch ein negatives Verhalten annehmen .
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Audi unter ficli werden fie wieder durch ihre Stel¬

lung entweder brennbar oder zündend , fo wie auch

die Metalle unter einander , gegen welche fie fämmt -

lich die Function des zündenden Prinzips ausüben * ] .

Alfo könnten die einfachen Stoffe auch einge -

theilt werden ,

j . in Wafferftoff ,

2 . in zündende Stoffe .

Wir folgen jedoch der von B e r z elius * * ) an¬

gegebenen Eintheilung um fo lieber , da der Abftand

zwilchen Sauerftoff und den brennbaren Körpern

weit gröfser ift , als der zwifchen Wafferftoff und j-

den relativ zündenden Stoffen - tiefer liegender
Gründe nicht zu erwähnen .

Da nun als Grundmaafs chemifcher Verbindun¬

gen obnftreilig kein zufammengefetzter , fondern nur

ein einfacher Stoff genommen werden darf , und die |

einfachen Stoffe , aufser dem Sauerftoff und Waffer - '

ftoff , eine unfichere Stellung zeigen , fo mufs , wenn l

das Maäfs zugleich eine beltimmte naturgemäfse Be¬

deutung haben foll , entweder der Sauerftoff oder ■

der Wafferftoff gewählt werden .

Der Sauerftoff beherrfcht alle übrigen Stoffe : !
keiner entzieht ficli demfelben . Er belebt die rae -

tallifchen Maffen und führt fie in die mannigfaltigften

Verbindungen ein , während der Wafferftoff nur mit

wenigen Stoffen ficli verbindet : der Sauerftoff fcheint

alfo ein von der Natur felbft fcbon angelegtes Maafs

für chemifche Verhältniffe zu l ’eyn .

Der Sauerftoff ift zugleich ein bequemes Maafs :

feine Zahl ift , die des Wafferftoffs und Ivohlenltoffs

*) Büchner über Syftem und Kunftfprache der Chemie in
Schweiggera Journal XIII . f.

* *) Schweiggers Journal SV . 420 .
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ausgenommen , die kleinfte und doch grofs genug ,
dafs die dadurch beftimmten höchften ftöchiometri -
fchen Werthe leicht überfehbar bleiben , während
der Wafferftoff zu grofse Zahlen für die meiften
chemifchen Körper giebt .

Endlich ift der Sauerftoff auch dazu geeignet ,
den ftöchiometrifchen Zahlen eine gröfsere wiffen -
fchaftliche Bedeutung zu geben . Sind die Zahlen
der einfachen Stoffe , aus einer fo wichtigen Eigen -
fchaft , wie die Sauerftoffcapacität ift , abgeleitet , fo
wird man durch die Beziehung , worin die Sauer¬
ftoffcapacität mit der electrifchen Stellung , der Ver -
wandtfchaft , der Dichtigkeit und den übrigen Eigen -
fchaften der Körper fteht , den Weg zur Berechnung
der fämmtlichen chemifchen Beziehungen am ficher -
ften finden können .

Jetzt hört das angenommene Maafs des Sauer -
ftoffs auf , ein willkürliches zu feyn : wir find durch
chemifche Gefetze darauf angewiefen .

Wir werden demnach die Verbindungszahlen
der Elementarkörper aus ihrer Sauerftoffcapacität
herleiten .

In welchem Oxydationsgrade ift die fpecififche
Sauerftoffcapacität zu fuchen ?

Nur die geringere Anzahl der einfachen Körper
findet fich , bisherigen Unterfuchungen zu Folge ,
blofs in Einem Oxydationsgrade , die übrigen bilden ,
aufser ihrem Hauptoxyde , noch ein zweytes Oxyd ,
zum Theil auch Hyperoxyde und Säuren , und ein
Suboxyd . Das Halogen tritt fogar in 5 , der Stick -
ftoff in 6 Oxydationsftufen auf . So wie aber ' die
Säurecapacität einer Salzgrundlage weder in einem
bafifchen , noch in einem fauren Salze , fondern in
einem neutralen Salze aufaefucht werden kann , fo

Meinecke chem . Mefsk . II . B
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wird man auch die Sauerftoffcapacität eines brennba¬
ren Stoffes weder nach feinen höchften Oxyden und
Säuren , worin der Sauerftoff offenbar vorwaltet ,
noch nach den Suboxyden , worin das Radical init
dem Sauerftoffe zu keiner entfchiedenen Verbindung
gelangt ift , fondern nach dem Hauptoxyde bel’tim -
Bien , worin das Radical mit dem Sauerftoff in be -
ftimmtem Grade ausgeglichen , und das defshalb falz¬
fähig ift . Hat ein Metall , wie Eifen , Mangan , Ku¬
pfer zwey falzfähige Oxyde , fo wird man das
Hauptoxyd wählen , welches dem zur Beftimmung
der Sauerftoffcapacität der übrigen Körper angenom¬
menen Oxyde entfpricht .

Ueberall mufs hier wenigftens ein Oxyd deffel -
ben Grades gewählt werden . Hätten alle Stoffe ein
gleiches Verhalten zum Sauerftoff , fo würde , da die
fpecififche Sauerftoffcapacität gefucht werden foll ,
eben fowolil das liöchfte als das niedrigfte , oder ir¬
gend ein mittleres Oxyd deffelben Grades angenom¬
men werden können ; allein nicht alle Stoffe zeigen
eine gleiche Anzahl analoger Oxyde . Nimmt man
bey allen Stoffen das höchfte Oxyd , fo trifft man
bey einigen Stoffen auf Säuren oder Hyperoxyde ,
bey andern auf das zweyte falzfähige Oxyd , und
wieder bey andern auf das erfte Oxyd oder Oxydul ;
foll aber der niedrigfte Oxydationsgrad entfcheiden ,
fo wird man die Sauerftoffcapacität z . B . des Bleies
und Eil 'ens aus einem Suboxyde , die der Erde aus
einem vollkommnen Oxvde , die des Arfeniks und
Tellurs , aus einer Säure beftiminen muffen .

Einen Grad der Oxydation aber giebt es , den
faft alle Stoffe gemeinfchaftlich zeigen und der auch
wegen feiner chemifchen Eigenfchaften als der
Hauptgrad anerkannt wird : es ift der Grad der
Oxydation , welcher im Allgemeinen die Grundlage
der Salze darftellt . Sollten einine Stoffe in diel 'cm

■3
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Oxyde nicht Vorkommen , oder durch die chemifche
Kunft wenigftens noch nicht dargeftellt worden feyn ,
wie wirklich bey dem Arfenik , Wolfram nnd Fluo¬
rin der Fall ift , fo mufs man denfelben durch die
Berechnung finden , wobey das Verhalten diefer
Körper gegen Halogen , Schwefel und andere dem
Sauerftoff nahe ftehende Stoffe ficher leitet . Diefs
wird aber nur in den erwähnten drey Fällen nöthig
feyn .

Hülfsmittel zur genaueften Befiimmung der chemi¬

fche n Zahlen .

So wie aftronomifche Berechnungen die fchärf -
ften Beobachtungen vorausfetzen , fo muffen auch
chemifche Meffungen auf die genaueften Analyfen
fich gründen . Wenn nun die directe Analyfe über
die Sauerftoffcapacität eines Körpers zweifelhaft aus -
fagt , fo wird man diefen Körper fo weit in feinen
verfchiedenen Verbindungen verfolgen , und Verfu -
che durch Gegenverfuche fo lange abwägen , bis man
eine Zahl erhält , die den Werth diefes Körpers in
allen feinen Verbindungen am paffendften ausdrückt .
Da aber diefe Berechnungen fich durchaus auf Ana¬
lyfen gründen , und es unmöglich ift , dafs alle Ana¬
lyfen die Wahrheit treffen oder derfelben gleich
nahe kommen , fo wird auch nach den genaueften
Vergleichungen die Zahl faft aller Stoffe noch etwas
fchwankend bleiben . Von entfchiedener Wichtig¬
keit würde es feyn , wenn man wenigftens die Zah¬
len der häufigften und bedeutendften Stoffe vollkom¬
men genau und beftimmt erhalten könnte .

Hier tritt ein treffliches Hülfsmittel ein : es
zeigt fich nämlich die höchft wichtige Thatfache ,
dafs die Zahlen fämmtlicher Stoffe ein Vielfaches
von der Zahl des Wafferftoffes fo nahe angeben ,
dafs , wenn man ftatt einer der Gröfsen , welche

B a
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durch die verfchiedenen Analyfen gefunden werden ,
ein Vielfaches von dem Werthe des Wafferftoffs nach
einer ganzen Zahl anfetzt , diefes Vielfache des
Wafferftoffs von dem Mittel der gefundenen Grölsen
weniger abweicht , als die meiften diefer Gröfsen .

Zum Be weife diefes folgt hier eine Reihe der
kleinften und wiclitigften chemifclien Zahlen , wie
fie aus den genaueren Analyfen hervorgehen , ver¬
glichen mit den Werthen , welche fie erhalten , wenn
ihre Zahlen als ein Vielfaches oderTheilbares durch
den Wafferftoff nach einer ganzen Zahl angefetzt
werden . Die Zahl des Wafferftoffs ift , wie nach¬
her gezeigt werden wird , o , 125 , den Sauerftoff als
Einheit genommen .

Ivohlenftoff nach Berzelius 0 , 749 , nach
Ga y - Lii ff a c 0 , 752 , nach Thomfon undWol -
lafton 0 , 754 ; nahe 6 X 0 , 125 = 0 , 750 .

Silicium nach Davy i , ooo , nach B er z elius
1 , 014 ; nahe 8 X 0 , 125 = i , ooo .

Alumium nach Berzelius 1 , 147 ; nahe 9 X
0 , 125 = 1 , 125 .

Magnium nach Berzelius 1 , 508 > nach Hen¬
ry 1 , 460 , nach Dö bereiner 1 , 533 ; nahe 12 X
0 , 125 — 1 , 500 .

Stickftoff nach Gay - Lüffac 1 , 754 , nach
Wollafton 1 , 748 ; nahe 14X01125 = 1 , 750 .

Schwefel nach allen Angaben 2 , 000 ; genau
16X05125 = 2 , 000 .

Fluorin nach Berzelius Analyfe des Flufs -
fpatlis berechnet 2 , 4815 nahe 20 X 0 , 125 = 2 , 500 .

Calcium nach Berzelius 2 , 551 , nach Thom -
fon 2 , 546 ; nahe 20 X 0 , 125 — 2 , 500 .
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Natronium nach Berzelius 2 , 890 » nach
Wollafton 2 , 941 , nahe 24 X 0 , 125 = 3 , 000 .

Eifen nach Thomfon und Wo 11 aft on 3 , 450 ,
nach Berzelius 3 , 468 » nach Gay - Lülfap 3 , 533 ;
nahe 28 X 0 , 125 3 »5°° *

Phosphor nach Dulong 4 , 006 , nahe 32 X
0 , 125 = 4 , 000 .

Halogen nach Wollafton 4 , 450 , . nach
Gay - Lilffac 4 , 410 , nach Davy 4 , 470 ; nahe
36 X 0 , 125 = 4 » 5 °° *

Kalium nach Berzelius 4 , 890 , nach Wal '-
lafto 114 , 905 , nach Thomfon 4 , 912 , nach Dä -
berincr 5 , 000 oder 40 X o , 12 5 .

Die Zahlen der übrigen Körper nähern fiel ] ,
wie nachher aus der genauem Entwicklung der Ver¬
bindungszahlen lieh ergeben wird , eben fo fehr dem
reinen Muftiplum des Wafferftoffwerthes . Wäre diefs
nur bey einem Theile der Verhältnifszahle .n , oder
vorzugsweife bey den höhern Zahlen , oder endlich
bey den fchwierig zu unterfuchenclen und weniger
unterfuchten Körpern der Fall , fo würde man befugt
feyn , hier einen Zufall zu vermuthen : da aber das
Multiplum des Wafferftoffs bey allen , auch den klein -
ften und genaueften Verhältnifszahlen fo allgemein
und fo nahe herrfchend ift , als man bey den ver -
fchiedenen abweichenden Auslagen der Analyfen
kaum erwarten kann , und da gerade die Analyfen ,
welche dem Vielfachen des Wafferftoffs am nächften
ftehen , im Allgemeinen als die vorzüglichften aner¬
kannt find ; fo darf man wohl annehmen , dafs die
entfchieclene Zahl jedes einfachen Stoffes ein Mul¬
tiplum des Wafferftoffes nach einer ganzen Zahl feyn
mufs , auch wenn nicht theoretifche Gründe dafür
fprächen .
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Dalton beftimmt danach feine ftöchiometri - i

fclien Zahlen aus atomiftifchen Gründen ; aber auch j

die Electrochemie , welche in jedem brennbaren

Stoffe einen beftimmten Wafferftoffwerth annehmen !

mufs , verbunden mit der Lehre von den chemifchen |

Verhältniffen , welche in den Verbindungen der

brennbaren Körper mit dem Sauerftoffe eine grofse

Eeftimmtheit aufzeigt , fo wie überhaupt die lieh im¬

mer deutlicher ankündigende einfache Gefetzmäfsig -

keit in dem chemifchen Verhalten der Körper zu

einander , führen zu der Vermuthung , dafs auch

ihr Verhältnifs gegen den Wafferftoff , oder gegen

das allen brennbaren Stoffen inwohnende pofitiv

electrifche Prinzip fehr einfach i'eyn muffe , und da¬

durch die Eeftimmtheit chemilcher Verbindungen

begründe .

Doch hier dürfen keine Vermuthungen , hin¬

dern nur entfeheidende Thatfaclien fpreclien . Es

wird fich aber aus der Vergleichung des Werths der

Stoffe in ihren verfchiedenen Verbindungen erge¬

ben , dafs die Rechnung dann am genaueften mit den

gefammten anerkannt vorzüglichen Analyfem über¬

ein ftimmt , wenn alle Stoffe ein Vielfaches von dem

Wafferftoffe nach einer ganzen Zahl ausdrücken .

Wir freuen uns daher , ein wichtiges Hiilfsmittel zur

fcliärfften Bel ’timmung der chemifchen Verbindungs¬

zahlen gefunden zu haben .

Da indefs die Zahl des Wafferftoffs klein ift im

Verhältnifs zu den gröfsern unter den ftöcliiometri -

fchen Werthen , und daher der Fall eintreten kann ,

dafs wir bey einigen grofsen Zahlen in Zweifel über

ihr entfehiedenes Multiplum des Wafferftoffs gera -

then , fo iverden wir den Stoff , nach Anleitung gu¬

ter Analyfen , unabläfliig fo lange in feinen verfchie¬

denen Verbindungen , befonders mit folchen Stof¬

fen , deren Werth genau bekannt ift , auffuchen , bis
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wir finden , dafs der mögliche Irrthum kleiner ift ,

als die Hälfte des Wafferftoffwerths . Sollten end¬

lich für einige noch wenig unterfuchte Stoffe die

nöthigen Analyfen fehlen , fo wollen wir deren Zahl

aus den Berechnungen ausfchliefsen , indem nicht

die Menge , fondern die Güte ftöchiometrifcher Be -

ftimmuncen für uns wiffenfchaftlichen Werth hat .

Auf eigene Analyfen will fich aber der Verf . nir¬

gends itiitzen , um völlig unbefangen zu bleiben .

Jetzt wollen wir die Verbindungszahlen der

einfachen Stoffe aus ihrer Sauerftoffcapacität auf

analogen Oxydationsftufen mit möglichfter Schärfe
abzuleiten fuchen .

Bpftimmwig der Zahl des Wafferfioffs .

Die einzige Verbindung , welche der Waffer -

ftoff mit dem Sauerftoffe unmittelbar eingeht , ift

das Waller . Sollte fich künftig finden , dafs es noch

mehrere Wafferftoffoxycle giebt , fo wird doch im¬

mer das Waffer als der Hauptgrad der Oxydation

des WaH 'erftoffs , welcher den übrigen Hauptoxyden

analog ift , angefehen werden mtiffen . Wir betrach¬
ten daher ohne Zweifel das Waffer als aus i Antlieile

Wafferftoff und i Antlieile Sauerftoff beftehend .

Wenn wir nun das Verhältnifs des Wafferftoffs zum

Sauerftoff im Waffer nach Gewichten auffuchen ,

den Sauerftoff als Einheit gefetzt , fo erhalten wir

den Werth des Wafferftoffs , oder die Zahl , welche

nach Gewicht die Mevme von i ftüchiometrifchemO

Antlieile Wafferftoff in allen chemifchen Verbindun¬

gen ausdrückt .

Nach Biot und Arrago * ) ift das "Waffer aus

885826 Sauerftoff und 11 , 174 Wafferftoff zufam -

') Scliweiggers Journal XII . 4 $ 9 .
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mengefetzt : wodurch der Wafferftoff die Zahl

■ ’ ^- 7 = 0 , 1257 , und wenn man nur bis zur drit -
88 , 826
ten Decimalftelle zählt , genau die Zahl 0 , 125 er *
hält , d . i . der Sauerftoffwerth ift das ßfache des
Wafferftoffwerths . Berzelius beftimmt den Ge¬
halt des Wallers zu 88 , 75 Sauerltoff und 11 , 25 Waf -
ferltoff , wonach die Zahl eines Antheils Wallerltoff
11 , 25
- - = 0 , 1331 feyn würde . Davy und Thoui -
88 , 75
fon beltimmten die Dichtigkeit des Wallerltoffgales
im Verbältnlls zum Sauerltoffgale wie 0 , 073 zu
1 , 127 , wonach , da 2 Volumen Wafferftoffgas mit
I Volume Sauerltoffgas das Waller bilden , für den
Wallerltoff die Verbindungszahl 0 , 130 entftehen und
die Zahl ' des Sauerftoffs etwas über 7 | mal greiser
als die des Wallerltoffs feyn würde . Von Davy u .
A . wird daher auch in runder Zahl der Sauerltoff
für y -| mal gröfser als der Wafferftoffwerth angenom¬
men . Hier aber darf um fo weiiier etwas vermach -

D

läffigt werden , da bey dem Wägen des Wafferftoff -
gafes , gegen welches jedes andere etwa beygemifchte
Gas und auch der niemals ganz zu entfernende Waf -
ferdunft , fehr fchwer ift , daffelbe eher zu Ich wer als
zu leicht gefunden wird , und daher eher etwas leich¬
ter als der Verfuch giebt , angefetzt werden mufs .
Um hierüber zur Gewifsheit zu gelangen , ift der Waf¬
ferftoff in feinen andern Verbindungen aufzufuchen .

Das fpec . Gewicht des falzfauren Gafes , fetzen
Davy und Tliomfon ,* ) zu 1 , 278 an , hn Ver¬
hältnis zur atmosphärifchen Luft , oder zu 1 , 1502
im Verhältnis zum Sauerftoffgafe , indem , wie wei¬
terhin gezeigt wird , die Dichtigkeit der atmosphä¬
rifchen Luft zur Dichtigkeit des Sauerftoffs fich ver -

*) Ebenda !.
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hält wie 0 , 9 zu i . Mit D a vy ’s Angaben ftimmen .
Biot und Arrago nahe überein . Da nun i Vo¬
lum falzfaures Gas 1 , 1502 wiegt , und 1 Antheil Ha¬
logen mit 1 Antheile Wafferftoff 4 Volume lalzlaures
Gas darltellen , fo müi’ste , wenn , wie nachher er -
wiefen wird , ein Antheil Halogen 4 , 5 wiegt , die
Menge des in einem Antheile Salzfäure 4X 1 , 1502
— 4 , 5 — 4 , 6008 — 4 , 5 = 0 , 1008 betragen , wo -
nach die Zahl des Wafferftoffs nur der Zahl des
Sauerftoffs ift . Diefe ohne Zweifel etwas zu gerin¬
ge Angabe beweift wenigftens , dafs die Zahl 0 , 125
der Zahl 0 , 133 ^ ir c^en Wafferftoff vorgezogen wer¬
den müffe .

Das fpec . Gewicht des Ammoniakgafes ift nach .
Davy * ) 0 , 59 , im Verhältnils zur atmosphärifchen
Luft ; Biot und Arrago geben faft genau daffelbe ,
nämlich 0 , 59669 an ; das Sauerftoffgas als Einheit
gefetzt , wiegt hiernach ein Maafs Ammoniak 0 , 53 1 .
Da nun 1 Antheil Stickftoff mit 3 Antheilen Waffer¬
ftoff 4 Maafse Ammoniak geben und die Zahl eines
Antlieils Stickftoff , wie nachher gezeigt wird , 1 , 75
ift , fo mufs nach Da vy ’s Angabe das Gewicht ei¬
nes Antheils Wafferftoff in dem Ammoniak feyn
__ 4Xo , 58 1 '— 1 , 75 _ 2 , 1 24 — 1 , 75 _ o , 374

3 “ _ 3 ^ 3
~ 0 , 1246 oder nahe 0 , 125 , wie gleich anfangs ge¬
funden worden .

Thomfon * * ) beftimmt die Dichtigkeit des
Ivohlenwafferftoffgafes zu 0 , 555 im Verhältnis zur
atmosphärifchen Luft ; Davy giebt 0 , 491 an : da
aber Thomfons Angabe näher mit den anderwei¬
tigen übereinltimmt , fo behalten wir feine Zahl bev .
Den Sauerftoff als Einheit gefetzt , wiegt demnach 1
Maafs Kohlenwafferftoff 0 , 4995 * Nun giebt aber

') Ebendaf. * *) Ebendaf.
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1 Antheil Kohlenftoff mit 2 Antlieilen Wafferftoff 2

Maafse Kohlenftoff und 1 Antheil Kohlenftoff wiegt

0 , 75 , wie nachher erwiefen werden foll , folglich
wird das Gewicht eines Antheils Wafferftoffs in die -

fem Gafe nach Thomfons Beftimmung betragen

2 X o , j -995 — 0 , 75 _ 0 , 999 ° » 7 S _ 0 , 249 _

9 22

0 , 1245 , wieder nahe 0 , 125 . Diefs beweifet fchon

hinlänglich , dafs wir bey diefer Beftimmung fteheri

bleiben dürfen ; fie wird endlich beftätigt durch

Gay - Liiffacs Unterfuchungen über die Dichtig¬
keit des Wafferftoffs in dem Wafferdunfte .

Nach demfelben ift die Dichtigkeit des Waffer -

dunftes im Verhältnifs zur atmosphärifchen Luft

0 , 625 ; alfo wiegtim Verhältnifs zum Sauerftoffgafe

1 Maafs Wafferdunft 0 , 5625 . Da nun i Antheil

Sauerftoff mit 1 Antheile Wafferftoff 2 Maafse Waf¬

ferdunft darftellen , fo wiegt 1 Antheil Wafferftoff ,

jener Angabe zu Folge , in dem W Tafferdunfte

2 X 0 , 5625 — 1 = 1 , 125 — 1 = 0 , 125 .

Wir können demnach mit Beftimmtheit die Zahl

des Wafferftoffs zu 0 , 125 anfetzen . Sie ift genau

das gfach e des Sauerftoffs .

Zahl des Kohlenftoffs .

Die Angaben über die Verbindungsgröfse des

Kohlenftoffs weichen weniger von einander ab : das

Ivohlenoxvdgas als Hauptverbindung des Kohlen¬

ftoffs mit Sauerftoff , und als die Hälfte des Sauer¬

ftoffs der Kohlenfäure enthaltend angenommen , ift

die Zahl des Kohlenftoffs nach Berzelius 0 , 749 ,

nach Wollafton und Thomfon 0 , 751 , nach

Gay - Lüffac 0 , 754 * ) . Wollten , wir aus diefen

*) Dieb ; Angaben finden lieh , fo wie die meiften Folgenden ,
Fämmtlich wiederholt in den letzten Jahrgängen von Gil -



27

clrey vorzüglichen Angaben das Mittel nehmen , fo
würden wir die Zahl 0 , 7513 . . . erhalten . Allein
die beyden erften Beftimmungen find vorzugsweife
für die Stöchiometrie wichtig , indem fie nicht das
Refultat weniger Verhiebe , fondern der Berechnung
des Vorkommens des Kohlenftoffs in feinen zahlrei¬
chen Verbindungen angeben ; daher fetzen wir das
Mittel aus 0 , 749 U11 (l 0 , 751 nämlich 0 , 75 für den
Kohlenftoff an , wodurch , wie fich zeigen wird ,
die Menge des Kohlenftoffs in feinen Verbindungen
am fchärfften fich ausclrticken läfst .

Hiernach ift die Zahl des Kohlenftoffs genau das
6fache des Wafferftoffs und ^ des Sauerftoffs .

Diefe Zahl fetzt voraus , dafs der Kohlenftoff ,
fo wie derfelbe aus feinen Verbindungen ausgefchie -
den wird , ieinfach oder unzerlegbar fey ; findet lieh
aber , wie mehr als walirfcheinlich ift , der Kohlen¬
ftoff als ein Oxyd des Carboniums ( nach Döberei -
ner ) , fo mufs diefes Radical des Kohlenftoffs eine
gröfsere Zahl erhalten : fie wird verdoppelt werden
muffen , wenn ficli etwa finden füllte , dafs die Kohle
oder der Diamant halb fo viel Sauerftoff als das Koh¬
lenoxydgas enthält . Ueberhaupt wird die Rech¬
nung keineswegs gehört , wenn ein als einfach an -
gefprochener Körper nachher als zufammengefetzt
erfclieint : fo wie der Körper fich zerlegt , fo zerlegt
man auch feine Zahl . Die Beftätigung der Auslage ,
dafs die Kohle fchon ein Oxyd fev , würde übrigens
für die Philofopliie der Chemie von Ein Hufs feyn ;
denn kein anderer Stoff als die Kohle ( und der Waf -
ferftoff ) hat eine kleinere Zahl als der Sauerftoff :
ift nun die Kohle ein Oxyd , fo wird auch die Zahl

berts Annalen und Schweizers Journal , in
Supplementen zu Kiaproths Wörterbuche , und im er -
ften Th eile diefer chemifchen Mefskunft , worauf hiev , dev
Kürze wegen , im Allgemeinen verwiefen wird .
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des Carboniums gröfser als der Sauerftoff feyn , wor¬

auf alle ftöchiometrifche Zahlen als zufammengefotzt

aus ganzen Theilen oder Werthen des Sauerftoffs
und Wafferftoffs betrachtet Averden können .

Der Sückftoff.

Auch über die Zahl des Stickftoffs lauten die

Angaben nicht fehr verfchieden : fetzt man das oxy -

dirte Stickgas als Hauptoxyd , fo ift der Stickftoff

nach Wo 11 a fto n = i , 748 » nach Gay - Lüffac

~ 1 , 754 ; die Mittelzahl aus diefen als vorzüglich

anerkannten Angaben ift 1 , 75 ^ . Hier mi 'tffen Avir ,

den vorhin angegebenen Grunclfätzen gemäfs , ohne

Bedenken die Zahl 1 , - 5 anfetzen , wonach der

Stickftoff genau das i2fache Gewicht des Waffer -
itoffs erhält .

1

1

Durch Berzelius ’s Verfuche ift es Avahr -

fcheinlich getvorden , dafs auch der Stickftoff noch

Sauerftoff enthält ; ift diefs der Fall , fo darf man

vermuthen , dafs der Stickftoff , deffen Zahl , Avie

eben gefagt , 1 , 75 ift , aus 1 Sauerftoff und 0 , 75

Wafferftoff zufammengefetzt ift . Da aber die Rech¬

nung hier nichts über die letzten Beftandtheile der :

als einfach angenommenen Körper entfcheiden kann , i

fondern lie nur fo nehmen darf , Avie fie bey Analy - :

fen erfcheinen , und befonders , da die Verbindungs¬

zahl der Körper aus den analogen Hauptftufen der

Oxydation abgeleitet Averden mufs , fo lind Avir ge -

nüthigt , die gefundene Zahl für den Stickftoff bey -

zubehalten . So Avie der Stickftoff , durch aufseror -

dentliche Mittel gezwungen , in Sauerftoff und Waf¬

ferftoff zerfallen kann , eben fo ohne Zweifel auch

Phosphor , Schwefel und andere Stoffe ; doch über

die Erfahrung darf die Rechnung , die fich nur auf

die Erfahrung ftützt , um fo Aveniger hinausgehen

wollen , da , wie vorhin erwähnt , für die Stöchio -



2 9
/ \ / \ j \ j?v \ r \ j \ rj \

metrie es gleichgültig ift , ob ein Körper einfach fey
oder nicht , fobald nur feine richLige Verhültuil 'szahl
gefunden .

Das Halogen .

Es entfprechen \ Theil Sauerftoff rtach Gay -
Lüffac 4 , 41 Theile und nach Wollafton und
Thornfon 4 , 45 Theile Halogen ; das Mittel hier¬
aus ift 4 , 43 - Wird diefe Zahl nur um 0 , 07 erhöht ,
fo erhält das Halogen die Zahl 4 , 5 oder genau das
36fache des Wafferftoffs . Es mufs unterfucht wer¬
den , ob diefe Erhöhung hier nothwendig ift .

Die Dichtigkeit des falzfauren Gafes beträgt ,
wie vorhin bemerkt , nach Thomfon und Davy
1 , 1502 im Verhältnifs zum Sauerftoffgafe als Einheit ;
da nun 1 Antheil Halogen mit r Antheile Wafferftoff
verbunden 4 Maafse falzfaures Gas geben und j An¬
theil Wafferftoff gleich 0 , 125 ift > wiegt hier 1
Antheil Halogen 4X 1 , 1502 — 0 , 1 25 = 4 , 6008 —
0 , 125 = 4 >4758j was der Zahl 4 , 5 fchon näher
kommt .

Das fpec . Gewicht des Phosgengafes ift nach
Davy 3 , 669 im Verhältnifs zur atmosphäril 'chen
Luft , und 3 , 3021 im Verhältnifs zum Sauerftoff -
gafe . Da aber 1 Antheil Halogen mit 1 Antheile
Kohlenoxydgas 2 Maafse Phosgengas darftellen , und
1 Antheil Kohlenoxydgas , wie weiterhin gezeigt
wird , ein Gewicht von 1 , 75 hat , fo ergiebt lieh hier
für das Halogen 2 X 3 , 3021 -*~ 175 = 6 , 6042 —
1 , 75 = 4 , 8542 , welche Zahl anzeigt , dafs wenig -
ftens 4 , 5 für das Halogen nicht zu hoch ift .

Aus directen Verfuchen findet Thomfon
das Gewicht eines Maafses Halogen = 2 , 71 3 im Ver¬
hältnifs zur Einheit der atmosphärifchen Luft , und
= 2 , 4417 im Verhältnifs zum Sauerftoffgafe , wor -
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aus , da 2 Maafse Halogen 1 Antlieil geben , für das

Halogen die Zahl 4 , 8834 entfteht .

Da nun nach einigen Unterfuchiingen der

Werth des Halogens etwas gröfser , nach andern et¬

was kleiner als 4 , 5 ift , fo müffen wir als entfchiede -

ne Zahl 4 , 5 anfetzen , wodurch , wie die Berech¬

nung der Halogenverbindungen zeigen wird , die

Gröfse des Halogens fich am genaueften beftimmen
läfst .

Das Fluorin .

Das Radical der Flufsfäure ift bis jetzt weder

für fich noch in Verbindung mit Sauerftoff dargeftellt

worden ; feine Zahl ift daher in andern Verbindun¬

gen zu fuchen .

Berzelius * ) fand , dafs 100 Theile Flufs¬

fpath 173 Theile Gyps geben ; da die ftöchiometri -

fche Zahl des Gypfes 835 ift » 1° mufs hiernach die

„ , , , . . , 100X8 . 5 . ,
Zahl des Flufslpaths - — = 4 , 913 ieyn . In

4 , 913 ift aber 1 Antheil Calcium enthalten , an Ge¬

wicht 2 , 5 ; mithin ift die Zahl eines Antheils Fluorin

4 , 913 — 2 , 5 = 2 , 413 oder nahe 2 , 5 d . i . das ^ fa¬

che des Wafferftoffs . Um zu wiffen , ob diefe Be -

ftimmung genau fey , vergleichen wir andere An¬

gaben .

Davy * * ) erhielt durch 100 Flufsfpath 175 , 2

Gvps , wonach der Flufsfpath 2= - — 4 , 851
? 5 >2

und das Fluorin = 4 , 851 — 2 , 5 = 2 , 351 ift . Hier

zeigt fich eine beträchtliche Differenz zvvifchen

zwey ausgezeichneten Analyfen .

*) Schweiggers Journal . XVI . 431 .

**) Ebendaf . 42g .
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Das Kiefelfiuoringas befteht nach Davy * ) aus
joo Flufsfäure und 159 Kiefelerde , wonach das Ge¬
wicht eines Antheils FJufsfäure , die Kiefelerde zu

> °oX ^ _ r .. ,
1 angenommen , - - = 1 , 259 ieyn wurde . Ge -
■* o 159 j
mäfs der Theorie , welche die trocknen flufsfauren
Körper für Fluoride oder für Verbindungen des
Fluorins mit der reducirten Grundlage anlieht , ift
diefes Gas zufammengefetzt aus Silicium und Fluo¬
rin , und der angenommene Sauerftoff der Kiefelerde
mufs der Zahl der Flufsfäure zugerechnet werden , ,
die dadurch den Werth von 1 , 259 4 " 1 ^ 2 , 259
erhält .

Nach Berzelius * * ) verbinden fich 100 Th »
Flufsfäure mit 163 Th . Thonerde ; diefs giebt , die
Thonerde zu 2 , 125 angefetzt , für die Flufsfäure

.I. .° 0 2 — 1 , 303 , und da die wafferfreye flufs -
1 6 3

faure Thonerde ein Alumiumhaloid ift , für das Fluo -
rin 1 , 303 - f - l = 2 , 303 .

Hier nähert fich Berzelius den Angaben
Davy ’s ; auch erklärt er felbft * * * ) , dafs das aus
Davy ’s Analyfe des kiefelflufsfauren Gafes folgende
Refultat der Wahrheit am nächften zu kommen
fcheine . Stimmen wir ihm hierin bev und nehmen

*
wir , Avas füglich angeht , ltatt 2 , 259 c^ e Zahl 2 , 25 ,
fo erhalten Avir für das Fluorin das igfache des Wal -
ferftoffs und die Hälfte des Halogens .

Das Boron .

Es giebt , Davy ’s Verfuchen zu Folge , aufser
der Boraxfäure noch ein Oxyd desBorons ; da diefes
aber nicht in Verbindungen vorkommt , fo mtiffen

') Ebendaf .
Ebend . XII . 4 * . ***) Ebend . X VI . 4 ?
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wir es fiir ein Suboxyd halten , und aus der Borax¬
fäure , welche gleich der Kiefelerde , auch als falzfä¬
higes Oxyd auftritt , den Werth des Borons ableiten .

Die Boraxfäure enthält * )
Boron Sauerftoff

nach Davy 33 , 33
— Gay - Liiffac

und Thenard 66 , 66
—■ Berzelius 26 , 82

Gmelin 74 , 4

+ 66 , 66

+ 33 >33+ 73 > ! 8
+ 25 , 6 .

Auf diefe Aviderfprechenden Angaben , die
fämmtlich einen gleichen Grad von Zutrauen verdie¬
nen , läfst lieh keine Rechnung gründen : wir wer¬
den daher vorläufig erft den Werth der Boraxfäure
aus den Boronfalzen , über deren Gehalt vorzügliche
Analyfen übereinstimmender ausfagen , zu bestim¬
men und daraus die wahrscheinliche Zahl des Bo¬
rons abzuleiten fuchen .

Der Boracit , welcher als ein neutrales Salz an -
gefehen werden mufs , befteht nach Pfaff aus 36 , 3
Talkerde und 63 , 7 Säure ; daraus ergiebt fich , wenn
die Zahl der Talkerde 2 , 5 ift , für die Boraxfäure
63 , ? X 2 , 5

36 , 3
4 >3S5 -

Stromeyer findet in dem Boraziten 33 Talk¬
erde und 67 Boraxfäure , Avonach die Boraxfäure

gleich ift - ^ ^ —~ = 5 , 075 . Die Vergleichung

anderer Boronfalze Avird zeigen , Avelclie unter diefen
beyden Zahlen der Wahrheit am nächften fteht .

Der Gehalt des Boraxes an Säure und Natron
wird ziemlich übereinftimmend angegeben .

Ebend . XV . 26S .
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von Itirwan zu 34 -f - 17
— Bergmann — 3 g 17
— L . Gmeli n — 35 , 6 -j- t7 »8

Mittel 13 * , 6 + 5t >8 >
wonach die Zahl der Boraxfäure in diefem Salze

. . i ? S . 6X4ift - = 10
5

fo grofs als in dem vorigen neutralen Salze , weshalb
wir im Borax 2 Antheile Boraxfäure annehmen muf¬
fen , und dadurch hier für die einfache Boraxfäure
die Zahl 5 , 351 bekommen .

Das Mittel aus den gefundenen Zahlen 4 , 385 ;
5 , 075 und 5 , 351 ift 4 , 946 , welche der aus Stro -
nieyers Aualyfe abgeleiteten Zahl am nächften
fteht . Diefe mufs daher als die wahrfcheinlichfte
angefehen werden ; doch können wir 5 , 075 in 5 ver¬
wandeln , wodurch wir für die Boraxfäure das 4ofa -
che des Wafferltoffs erhalten .

, 702 , alfo nahe doppelt

Die Boraxfäure kann 1 , 2 , 3 , auch 4 Antheile
Sauerftoff enthalten , wonach die Zahl des Borons
4 , 3 , 2 , auch i feyn könnte . Nach Davy nimmt
die Boraxfäure bey der Kryftaliifation nahe ihres

Gewichts Waffer auf ; diefs beträgt
5X3 _

4 = = i >75
Gewichtstheüe oder nahe 3 Antheile Waffer ; wenn
nun diefe , wie vermuthet werden kann , eben fo
viele Antheile Sauerftoff in der Boraxfäure voraus¬
fetzen , fo würde die Boraxfäure aus 1 Antheile Bo -
ron und 3 Antheilen Sauerftoff beftehen uud die
Zahl des Borons 2 fevn . Beftimmt läfst fich für j .etzt
darüber nichts entfcheiden .

Der Stickftoff ,

Das oxydirte Stickgas ift das Hauptoxyd des
Stickstoffs ; da nun diefes aus 2 Maafsen Stickgas

Meinecke ehern . MeJ 'sk . II . G
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und i Maafse Sauerftoffgas zufammengefetzt ift , fo
giebt das doppelte Gewicht eines Maafses Stickgas ,
den Sauerftoff als Einheit genommen , die Zahl eines
Antheils Stickftoff .

Nach Biot und Arrago verhält lieh die
Dichtigkeit des Stickftofl 'gafes wie 1 , 105 zu 0 , 969 .
Diefs giebt für den Stickftoff die Verbindungszahl
2 X 0 , 969 . , , . , r .— I >757 ? nach Wollafton ift der

= 1 , 748 und nach Gay - Liiffac
1 , 754 . Das Mittel hieraus beträgt 1 , 753 , wofür
man ohne Betlenken 1 , 75 oder das i4fache des
Wafferftoffs anfetzen kann .

ij .103Stickftoff

Ift der Stickftoff fchon ein oxydirter Körper ,
fo kann derfelbe , den Gefetzen der chemifchen Pro¬
portionslehre gemäfs , nur aus 1 Gewichtstheil Sauer¬
ftoff und 0 , 75 Radical %oder 6 ftöchiometrifchen
Antlieilen Wafferftoff ) , oder im Hundert aus 57 , 14
Sauerftoff und 42 , 85 Radical zufammengefetzt feyn .
Miers * ) beftimmt den Gehalt des Stickftoffs zu

55 , 6 Sauerftoff und 44 , 4 Wafferftoff , Berze -
lius * * ) zu 55 , 68 Sauerftoff und 44 , 32 Nitrium .
Sollten lieh diefe Angaben beftätigen , fo wird da¬
durch in Hinficht der Verbindungszahl des Stick¬
ftoffs nichts geändert : fie wird demohngeachtet im¬
mer 1 , 75 bleiben , zufammengefetzt aus 1 Sauerftoff
und 0 , 75 Radical . Findet fich endlich das Radical
als beftehend aus Wafferftoff , fo mufs 0 , 75 wieder
in 6 X° > 12 5 zerlegt werden .

De / - Phosphor .

Mit dem Stickftoffe zeigt der Phosphor in fei¬
nen Oxydationsftufen Aehnlichkeit ; wie jener ent -

*) Annals of Philofophy TU . 364 .
Gilberts Annalen XL . 162 . XLVI . I $ r -
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hält auch diefer in feinen beyden Haiiptfäuren den
Sauerftoff im Verhältnifs von 2 : 5 , und die fämmt -
lichen Oxydationsftufen beyder Stoffe bilden die
Reihe 1 , 2 , 3 , 4 , 5 in Hinficht ihres Sauerftoffge -
halts . So wie es beym Stickftoff gefcliehen , fo
mufs auch hier fiir den Phosphor die Verbindungs¬
zahl nach der erften diefer Verbindungen , die als
beftehend aus 1 Anth . Sauerftoff und i Anth . Phos¬
phor zu betrachten ift , beftimmt werden .

Unter den Oxydationsftufen des Phosphors ift
die Phosphorfäure , welche aus 1 Antheile Phosphor
und 5 Antheilen Sauerftoff befteht , am häufigften
und genaueflen unterfucht worden : fie enthält den
neueften und ficherften Analylen * )

Phosphor

zu Folge
Sauerftoff

nach Th0mfon 100 + I 2 1 , 28
•— Dulong 100 + I 2 4 ^ 8

— Berzelius
1o-v,

00 00
+
+

127 , 04
12 8 , 17

Mittel 400 + 5 ° 1 >29 .
Hieraus entfteht , die Phosphorfäure angenommen als
zufammengefetzt aus t Antheil Phosphor und 5 Anth .
Sauerftoff , für einen Antheil Phosphor die Zahl

- ■ ^ — = 3 , 989 5 ftatt diefer Zahl kann ohneZwei -
5 >° 1 29
fei 4 oder das 32fache des Wafferftoffs angefetzt
werden , was mit der neueften Angabe von Dulong
am genaueften übereinftimmt .

Der Schwefel .

In den beyden Säuren des Schwefels findet fich
der Sauerftoff im Verhältniffe von 2 zu 3 j diefs fetzt
noch eine niedrigere Oxydationsftufe oder ein

G 2

) Schweiggers Journal XVIII .
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Schwefeloxyd voraus , rvorin i Antheil Saucrftoff
mit i Anth . Schwefel verbunden ift . Berzelius
liat das Schwefeloxyd auch gefunden , doch find die
Analyfen nicht ficher genug , um zur Berechnung
dienen zu können .

Alle neuern Angaben ftimmen aber darin über¬
ein , dal ’s die fchweflichte Säure aus gleichen Ge¬
wichten Schwefel und Sauerftoff und die Schwefel -
fäure aus i Schwefel und i -| Sauerftoff zufammenge -
fetzt fey . Hiei 'aus ergiebt fich , die fchweflichte
Säure als die zwcyte und die Schwefelfäure als die
dritte Oxydationsftufe des Schwefels angenommen ,
für den Schwefel die Verbindungszahl 2 oder das
iöfache des Wafferftoffs .

Sollten fich die Angaben , nach welchen der
Schwefel Sauerftoff oder Wafferftoff oder beyde ent¬
hält , beftiitigen , fo mufs die Zahl des Schwefels
wieder zerlegt werden ; der Werth des Ganzen oder
des Schwefels ändert fich dadurch nicht .

Bey der Vergleichung der bis jetzt anfgefunde -
nen Verbindungszahlen zeigt fich eine überrafchende
Einfachheit in ihrem Verhältniffe zu einander : die
Ivohle ift das öfache , der Sauerftoff das gfaclie , der
Stickftoff das i4fache , der Schwefel das iöfache ,
das Fluorin das igfache , der Phosphor das 32fache , '
das Halogen das 3 öfache des Wafferftoffs ; das Fluo¬
rin ift halb fo dicht als das Halogen , der Phosphor
hat den doppelten Werth des Schwefels , und diefer
wieder den doppelten Werth des Sauerftoffs ; die
Zahl der Kohle und die Zahl des Sauerftoffs geben
die Zahl des Stickftoffs u . f. w . Nicht minder merk¬
würdig und leicht zu merken ift das V-erhältnifs
zwifchen den ftöchiometrifchen Werthen der übri¬
gen jetzt folgenden einfachen Stoffe .
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Zahlen der ßüchtigen Metalloide .

Die Radicale der fechs Alkalien , das Magnium ,

Calcium , Natrum , Kalium , Strontium und Baryum ,

geben ihr analoges Hauptoxyd , wodurch die Ver -

bindungszahl beftimmt wird , leicht zu erkennen - es

ilt das Oxyd und das einzige , womit fie die Salzbil -

tlung eingehen , Diel 'es beftehet aus i Antheile

SauerftoflC und i Anth . Radical .

i ) Nach Wo 11 a fton ift das Magnium oder

das Radical der Rittererde — 1 , 46 , nach Berze -

lius 1 , 508 » nach Döbereiner 1 , 531 » nach

Thomfon i , £68 - Hier find die Differenzen , in

Verhältnifs zu der kleinen Zahl des Magniums . zu

grofs , als dafs man aus den abweichenden Zahlen

das Mittel ziehen dürfte ; es müffen dieRefuItate der

Analyfen von andern genauen Chemikern verglichen

werden , um zu erkennen , welche unter jenen Zah¬
len der Wahrheit zunächft fteht .

Nach Stromeyer ’s * ) Unterfuchung des har¬

ten Magnefits aus Schlehen verlor diefe kohlenfaure

Bittererde im Mittel aus heben Verfuchen beym Glü¬

hen 52 , 154878 Pc . , und hinterliefs all 'o 47 , 845122

Pc . Mit jener Kohlenfaure verflüchtigte üch 1 , 3906

Waffer , und die zurückgebliebene Bittererde ent¬

hielt 0 , 2117 Manganoxydul ; hiernach befteht die

reine kohlenfaure Bittererde aus 52 , 154878

1 , 3906 = 51 , 943178 Säure und 46 , 454522 Bitter¬
erde . Da hier die Bittererde mit 1 Anth . Kohlen -

fäure verbunden ift , und diefe Säure den Werth von

2 , 75 hat , fo beträgt 1 Anth . Bittererde nach jener

A , r 46 , 454522 X 2 , 75 , ,
Analyte - — - = 2 , 450 ; und da che -

J 5 1 , 043 178fer Antheil Bittererde i Antheil Sauerftoff enthält ,

') S c h w e i g g e r s Journal XIV . 3 .
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fo ift ein Antheil Magnium 2 , 459 “ T = 1 , 459 .

Diefe Angabe bezeugt , dafs unter den obigen Be -

ftiinmungen die von Wollafton und Berzelius

die genaueften feyn mögen : es ift nun ferner zu un¬

terteilen , welche unter diefen beyden die richtig -

ite fey .

Es fand Stromeyer * ) ferner , dafs 3 , 263 ge -

gliiheter Magnefit , alfo Bittererde , welche aber noch

0 , 015 Manganoxydul enthielt , 9 , 656 geglühetes

Bitterfalz , vermengt mit 0 , 015 Manganoxydul gab .
Das Bitterfalz oder die fchwefelfaure Bittererde be -

fteht hiernach aus 3 , 263 — 0 , 015 = 3 , 248 Bitterer¬

de und 9 , 656 — 0 , 015 — 3 , 248 = 6 , 393 Schwe -
felfäure . Da hier nun 1 Anth . Bittererde mit 1

Antheil Schwefelfäure verbunden , und 1 Antheil

Schwefelfäure = 5 ift , fo beträgt nach diefer Un¬

terteilung das Gewicht eines Antheils Bittererde

3 , 248 X 5
= 2 , 54 , und das Gewicht eines Antheils

6 , 393

Magniums 2 , 54 — I ~ 1 , 54 * Diefs fpricht für die

gröfsere Richtigkeit der Angabe von Berzelius ,

die fich auch fpäterhin bey der Berechnung der ver -

fchiedenen Magniumverbindungen bewähren wird .

Doch können wir füglich ftatt 1 , 508 die Zahl 1 , 5

anfelzen , wodurch wir für das Magnium das iafache

des Wafferftoffs erhalten .

2 ) Das Calcium oder das Radical der Kalk¬

erde wird von Wollafton zu 2 , 546 , von Ber¬

zelius zu 2 , 55 1 , von Döbereiner zu 2 , 666 an¬

gefetzt : die Differenzen find nicht grofs , doch be¬

tragen fie beynahe einen Wafferftoffwerth ; daher

muffen hier zur Beftimmung der fchärfften Zahl ver¬

gleichende Berechnungen angeftellt werden .

’) Ebendaf . 10 .
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Stromeyer fand in dem Doppelfpath von Is¬
land 56 , 15 KaJkerde und 43 , 7 Kohlenfäure , und in
dem Doppelfpathe von Andreasberg 55 , 9802 Kalk¬
erde und 43 , 5635 Kohlenfäure , alfo im Durch fchnitt
56 , ( 5 + 55 , 9802 Kalkerde und 4 , 37 -f- 43 , 5635
Kolilenfäure , oder 1 12 , 1302 Kalkerde und 87 , 2635
Kolilenfäure . Da diefe Verbindung aus gleichen
Antheilen Kalkerde und Kohlenfäure zufammenge -
fetzt ift , und 1 Antheil Kohlenfäure 2 , 75 beträgt ,
fo ift hier die Verbindungszahl der Kalkerde

1 1 2 , 1 302 X 2 , 75 , , ,— - = 2 , 4.20 und die Zahl des
87 , 263 5 4

Calciums = 2 , 42 *— 1 = 2 , 42 . Diefs zeigt an , dafs
die kleinfte unter den obigen Beftimmungen des
Calciums der Wahrheit am nächften kommen müffe .
Nehmen wir das Mittel aus 2 , 546 und 2 , 42 , fo er¬

halten wir ■ ’ -~4— ’ 4— = 2 , 483 a ls Zahl für Cal¬

cium , welche wir füglich in 2 , 5 oder das 2ofache
des Wafferftoffs verwandeln .

3 ) Das Natronium beftimmt Berzelius
zu 2 , 89 , Döbereiner zu 3 , 933 , Wollafton
zu 2 , 94 r . Können oder muffen diefe Zahlen zu 3
d . i . zum 24fachen des Wafferftoffs erhöht werden ?

Richter * ) zerfetzte 1553 Gran geglühetes
Glauberfalz durch 1200 Gr . geglühetes Kalkfalz
( Calciumlialoid ) , woraus lieh , da 1 Antheil Calcium -
haloid = 2 , 5 Calcium -|- 4 , 5 Halogen = . 7 ift , für
1 Antheil Glauberfalz oder fchwefelfaures Natron

3 3 ‘ ___ „ ) 0 _ 0 unc [ cj a 1 AntheilSchwefelfäure1200 7 ‘
den Werth von 5 hat , für das Natron die Zahl

' ) Stöchiometrie II . 93 ,
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9 , 010 5 = rr 4 , 07 , und für dasNatronium 4 , 07 — j

1 = 3 , 07 ergiebt . Diefer mit grofsen Mengen ange - I
ftelite einfache und leichte Verfuch entfcheidet da¬

für , dafs die vorhin für das Natronium angegebenen |

Zahlen zu 2 erhöht werden können und müffen , fJ >\

4 ) Die Verhindungszahl des Kaliums ift nach |
Berzelius 4 , 89 » nach Thorafon 4 , 912 , nach j

\ V o 11 a f t o n 4 , 9 4 1 , nach Döbereiner und D a 1 -

ton 5 ; letztere Zahl , welche das 4ofache des Waf -

feritoffs angiebt , drückt den Werth des Kaliums in j

feinen verfchiedenen Verbindungen am beftiinmte - !
ften aus .

5 ) Das Strontium hat nach B er z elius die

Zahl 7 , 09 , nach Thomfon 6 , 9 , nach Dalton

6 , 5 7 1 , nach W o 11 a ft o 11 6 , 3 , nach Düberein er

6 , und nach Stromeyer 5 , 522 . Welche unter
diefen Zahlen ift die wabrl 'clieinlichfte ?

Buchholz * ) erhielt aus 100 Th . Strontianfal -

peter 69 ^ Th . kohlenfauren Strontian . Wenn nun

das Gewicht eines Antheils Salpeterfäure 6 , 75 und

das eines Antheils Iiohlenfänre 2 , 75 ift , fo ergiebt

lieh hier für die Strontianerde die Zahl 6 , 364 und

für das Strontium die Zahl 5 , 364 .

In dem Strontianit von Braunsdorf find , Stro¬

me y e r 4 * * ) Analyfe zu Folge , 28 , 728 Tb . Kohlenfäu -

re mit 68 , 634 Strontianerde verbunden ; die Kohlen¬

fäu re = 2 , " 5 gefetzt , ift hier ein Antheil Strontian -

68 , 6 ? 4 > < 2 , 75 „ | . a , . 1 n .
— 6 , 573 un “ ein Antheil Stron -erde

tium

28 , 728

5 , 573 -

*) Schweiggers Journal . XIIT . 33 .

**) Ebendaf . XI . 397 .
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Nach Klaproth * ) verbinden fich 69 , 5
Strontianerde mit 30 Kohlenfäure ; diefs giebt für

Vauquelin * * ) findet , im Strontianfalpeter
47 , 5 Strontianerde und 4814 Säure , wonach die

Kohlenfaures Strontian verliert nach Schmei -
fser * * * ) beyrn Glühen gegen 31 Pc . ; es befteht
nach Strom eyer , womit Klaproth , Kirwan
und Schmeifser faft ganz genau übereinftimmen ,
aus 29 , 687 Kohlenfäure und 70 , 313 Strontianerde ,

— 6 , 513 ergiebt . Die Zahlen 6 , 573 ; 6 , 637 unc^
6 , 513 haben die meiften Angaben für fich ; wird

gezogen , und diefes zum näcliften Vielfachen des
Wafferftoffs abgeründet , fo entfteht die Zahl 6 , 625
für die Strontianerde , und in der Voraussetzung ,
dafs fie blofs Strontium und Sauerftoff enthält , für
das Strontium die Zahl 6 , 625 1 — 5 , 625 . Jene
Vorausfetzung ift aber durch directe Verfuche nicht
erwiefen : es ift vielmehr von Davy gezeigt , dafs
die geglühete Strontianerde , gleich den übrigen
ätzendften unter den Alkalien , Kali , Natron und Ba¬
ryterde , ein Hydrat ift , welches als folches auch

*) Ebendaf.
Ebend .

***) Philofophical Ti -ansactions . 1794 - H . 41 $ . n . Grcns Jour¬
nal der Phyfik I . ijy .

das Strontium
69 , 5 X 2 , 75

3 °
l — 6 , 368 — I

Strontianerde trleich iftD
4 ? , 5 X 6 , 75

woraus fich für die Strontianerde 7° , 3 » 3X2 , 75
29 , 687

daraus das Mittel 6 , 573 + 6 , 637 + 6 , 513
3
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Läufig in Salze eingeht ; daher ift die wafferfreye
Strontianerde = 6 , 625 — 1 , 125 = 5 , 5 und das
Strontium = 5 , 5 — 1 = 4 , 5 , oder das 36feche des
Wafferftoi ’fs .

6 ) Die Baryterde hat nach Berzelius und
Döherein er die Zahl 9 , 55 , und nach Thomfon
die Zahl 9 , 7 . Die Differenz ift hier , im Verhältnifs
zur Gröfse der Baryterde , nicht beträchtlich : neh¬
men wir alfo daraus die Mittelzahl , fo erhalten wir
9 , s 5 -f- 9 , 7
- = 9 , 625 . Aber auch die geglühete Ba¬

ryterde hält , nach Davy , noch einen Antheil Waf¬
fe r zurück ; daher ift die Verbindungszahl der waf -
ferfreyen Baryterde = 9 , 625 — 1 , 125 = 8 » 5 » und
die desBaryums = 8 , 5 — , = 7 , 5 oder das öofache
des VVafferftoffs .

Wenn man die Strontian - und Barytfalze be¬
rechnen will , fo mufs man zuvor unterfuchen , ob
die Grundlagen im Zuftande eines Hydrats oder waf -
ferfrey zugegen find ; in jenem Falle ift die Zahl der
Strontianerde 6 , 625 und die der Baryterde 9 , 625 ,
in letzterm Falle hingegen 5 , 5 und 8 , 5 . Derfelbe
Unterfchied ift auch für die Kali - und Natronfalze
zu beobachten : das geglühete fchwefelfaure Kali
hält noch 1 Antheil Waffer zurück .

Die Werthe der fechs Alkalimetalloide , Mag -
nium , Calcium , Natronium , Strontium und Ba -
ryum find alfo , den Sauerftoff als Einheit gefetzt :

• , 5 ! 2 , 5 ? 3 , 5 5 4 >55 7 * 5
lind den Wafferftoff als Einheit ,

12 ; 20 ; 24 ; 4°5 36 ; 60 ;
fie verhalten fich demnach wie die Zahlen

3 5 5 5 6 ; ro ; 9 ; 15 -
Die drey Paare der zufammenftehenden und zu -

sh
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näcliTt in ihren Eigenfchaften übereinftimmenclen
Alkalimetalloide ftehen alfo fämmtlich in clem Ver -
hältniffe von 3 zu 5 , ein Verhältnis , welches
überhaupt in chemifchen Verbindungen öfters vor -
kommt .

Drücken wir diefe Metalloide durch ihre An -
fangsbuchftaben aus , fo erhalten wir folgende Pro¬
portionen :

M : C = N : K = S : B ,
woraus ficli , wie Jeder Rechner Geht , nach den Re¬
geln der Proportionsrechnung , viele andere Ver -
hältniffe der Metalloide zu einander herleiten laffen .

Werden die Zahlen der zufammengehörenden
Paare der Metalloide verbunden , fo entftelit folgen -
de arithmetifche Reihe :

4 ; 8 i 12 ,
oder in kleinerer Zahl :

« i 2 ; 3 ;
es find alfo

M + C = N -f K = S + B ;
2 3

ferner :
M + C + N + K = S + B ;

folglich auch
( S + B ) — ( N + K ) = M -f C ;

ferner :
( S + B ) — ( M + C ) = N + Iv ,

welche Verfetzungen Jeder leicht fortfetzen und ver¬
vielfältigen kann .

Die ftöcliiometrifchen Zahlen fämmtlicher fechs
Alkalimetalloide zufammengenommen geben 24 , den
Sauerftoff als 1 gefetzt .
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Metalloide der fauren Erde )?.

Die Anzahl der den Alkalien entgegengefetz¬

ten fauren Erden ift ebenfalls fechs , namentlich Kie -

feierde , Alaunerde , Süfserde , Zirkonerde , Tan¬

talerde . Ihre Radicale kommen nur in diefem ein¬

zigen falzfähigen Oxydationsgrade vor , welcher da¬

her eine Verbindung von i Anth . Radical mit i
Anth . Sauerftoff vorausfetzt . Wenn wir alfo die

verhältnifsmäfsige Menge Radical , die in diefen Er¬

den gefunden wird , dividiren durch die Menge des

damit verbundenen Sauerftoffs , oder wenn wir den

Werth eines Antheils diefer Erden aus ihren Ver¬

bindungen im Verhältnis zum Sauerftoff auffuchen

und davon t d . i . i Anth . Sauerftoff fubtrahiren , fo

erhalten wir die Verbindungszahl der feuerbeftändi -

gen Metalloide oder der Radicale der aotikalifchen
oder fauren Erden .

I ) Die K i e feierde enthält nach Stromeyer

52 , 63 Pc . , nach Rerzelius 49 , 64 Pc . und nach

Da vy 50 Pc . Sauerftoff ; nach der erften Angabe ift

das Radical der Kiefelerde oder das Silicium —
47 »3 7

52 >ö 3

= 0 , 9
1 , , 50 , 36

nach der zwevten -
y 49 ^ 64

1 , 014 , ur , 4

nach der dritten : — = 1 . Die erfte aus fchwieriVen
50 s

Zerfetzungsverfuchen gezogene Zahl erfcheint ge¬

gen die beyden andern zu klein ; die zweyte aus Be¬

rechnungen abgeleitet , ift , wie Fuchs * ) erinnert ,

um ein Weniges zu hoch ; wir muffen alfo die Da -

vy fche Zahl , welche die Verbindungen des Sili¬

ciums am fchärfften beftimmt , anfetzen : diefe Zahl

eines Stoffs , der nach dem Sauerftoffe am häufigften

') Schweiggers Journal XVII . 18 .
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die Verbindungen vermittelt , ift gleich der Zahl des
Sauerftoffs und das gfache des Wafferftoffs .

2 ) Die Alaun er de ift nach Berzelius
gleich 2 , 143 und nach Wollafton gleich 2 , 14 ,
wonach das Alumium = 2 , 143 — 1 — 1 , 143 oder
aber = 2 , 14 — 1 — 1 , 14 feyn würde . Mufs diefe
Zahl zu 1 , 125 , d . i . zum 9fachen des Wafferftoffs
herabgefetzt oder zu 1 , 25 d . i . zum lofachen des
Wafferftoffs erhöht werden ?

Nach den trefflichen Unterfuchungen von
Fuchs und Gehlen * ) über die Zeolithe enthält
der Natrolith in fünf Abänderungen

Alaunerde 26 , 5 + 4g Kiefelerde
— — 26 , 51 + 48 ) 17 '— — 1
— — 25 , 88 + 47376 — —
■— — 25 , 6 + 47 , 21 —- ' ■—
— 24 , 82 - j- 48 , 63 -— — 1

Alaunerde 129 , 31 - j- 239 , 7 Kiefelerde .

Da in diefem Foffile fleh nur 2 Antheile Kiefel¬
erde gegen 1 Antlieil Alaunerde befinden können ,
und 1 Anth . Kiefelerde = 2 ift , fo ergiebt fick
aus diefen Analyfen als Werth der Alaunerde
2 X 2 X > 2933 » .

23937 *'
2 , 159 -

Das Verhältnifs der Alaunerde Zur Kiefelerde
im Skolezit ift nach den Analyfen von drey Abände¬
rungen :

Alaunerde 25 , 7 -f - 46 , 5 Kiefelerde
— •— 24 , 88 + 46 , 19 — —
— — 24 , 82 -j ~ 46 , 75 ;— —

Alaunerde 75 , 4 + 1 39 , 44 Kiefelerde ,

’) Ebend . XVIII . 1 f .
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wonach c!ie Zahl eines Antheils Alaunerde gleich ift
2 X 2 X 75 *4 _

In dem Mefolith befinden ficli nach den Unter «
fuchungen von fünf Abänderungen

Alaunerde 2 5 j 9 + 47 Kiefelercle
— — 26 , 13 + 47 — —
— *— 25 , 66 + 46 >78 —
— — 25 , 35 + 47 *46 — —*
— ■— 27 + 46 , 04 — —

Alaunerde 130 , 04 + 234 , 5 Kiefelerde .
Hiernach ift , unter den obigen erwiefenen Vor¬
ausfetzungen , der Werth der r Alaunerde =

2 X 2 X i3° *°4
-- - 2 , 218 -234 *5

Das Mittel aus den Refultaten diefer ent -
fcheidenden Analyfen giebt für die Alaunerde
2 , 159 + 2 , 163 + 2 , 218
- - = 2 , 16 , woraus für das3
Alumium fich 2 , 16 — 1 — 1 , 16 ergiebt . Diefer
Zahl ift 1 , 125 näher als 1 , 25 , daher wir für das
Alumium 1 , 125 oder das gfache des Wafferftoffs an¬
fetzen .

3 ) Die Süfserde oder Glycinerde enthält
nach B er z el ius * ) 30 , 5 bis 31 , 136 Pc . Sauerftoff ;
die erfte Angabe beftimmt clen Werth des Radicals

diefer Erde oder des Glyciums zu
69 * 5

und die zweyte zu - 1—- = 2 , 211 ;
J 31 * 136 ’

68 , 861 die mittlere

') Sehweiggers Journal XV . 299 .
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Zahl ift
2 , 278 4 " 2 ’ 2 1 1

2 , 244 , welches ohne

Zweifel zu 2 , 25 oder zum igfachen des WalTerftoffs
abgerundet werden kann .

4 ) Einen Antheil Zirkonerde fetzt Thora -
fo 'n zu 5 , 656 an ; diefs ift nach den Analyfen des
Zirkons , woraus diefe Zahl hergeleitet worden et¬
was zu hoch : Klapr oth fand den Zirkon und Hya¬
zinth von Ceylon zufammengefetzt aus

Zirkonerde 69 4“ 26 , 5 Kiefelerde

139 + 5i > 5 >
wonach , wenn diefe Foffile betrachtet werden als
zufammengefetzt aus gleichen Amheilen Zirkonerde
und Kiefelerde , und wenn die Kiefelerde := 2 ift ,

j ry
die Zahl der Zirkonerde —- = 5 , 298 feyn

5 1 ■»5
würde . Nehmen wir aus diefer und der Thomfon -

fchenZahl das Mittel , fo erhalten wir
5 , 39s 4 - 5 , 656

2
— 5 , 527 . Wenn nun diefer Antheil Zirkonerde aus
gleichen Anlheilen Sauerftoff und Zirkonium zulam -
mengefetzt ift , fo betrügt 1 Antheil Zirkonium
5 , 527 —- i = 4 , 527 , wofür füglich 4 , 5 oder das
3öfache des Waffers angeletzt werden kann .

5 ) In 20 , 25 Theilen Yttererde befinden fich ,
nach ß e r z el i u s*) * * ) 4 , 05 Sauerftoff ; hiernach ift

die Verbindungszahl des Yttriums — — 4 oder
4 >P5

genau das 3 2fache des Wafferftoffs .

*) Eeyträge f . 222 . u . 2 ? r .

**) Schweiggers Journal XVI . 472 .
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6 ) Hundert Gewichtstlieile Tantalum neh¬
men nach B er z e liu s * ) 5 , 485 Sauerftoff auf , wo -

100
nach die Zahl diefes Metalloids - — 18 , 221

5 > * « 5

feyn würde . Ferner fand B er z el i us * * ) , dafs
100 Tantaloxyd 11 , 07 Waffer enthalten , worin

— -— - — o , 8q Sauerftoff befindlich . Wenn9
nun , den Gefetzen der chemifchen Proportionen zu
Folge , diefe Sauerftoffmenge ein Multiplum von dem
Sauerftoffgehalte des Oxyds nach einer ganzen Zahl
dar [tellt , fo kann in diei 'em Falle das Oxyd nur die
Hälfte von dem Sauerftoffgehalte des Waffers , näm¬
lich 4 , 945 , in 100 — 11 , 07 — 8S >93 Oxyd enthal¬
ten . Hiernach würde die Zahl des Tantalums =
88 , 93 — 4 >9 45 73 ’ 9§5 , r

- = 16 , 98 feyn . Da das
4 >945 4 >945

Tantalum fchwierig zu reduciren und nicht leicht
rein darzuftellen ift , fo könnte auch diele Zahl ,
eine der gröfsten unter den Zahlen der einfachen
Stoffe , noch zu hoch feyn . Bey diefer hohen
Zahl läfst fich für jetzt ihr entfehiedener Werth nicht
mit Gewifsheit beftimmen . Vorläufig kann man in
runder Zahl 16 oder 18 für das Tantalum als gleich
wahrfcheinlich anfetzen .

Die Verbinduhgszahlen der Piadicale der fauren
Erden , des Siliciums , Alumiums , Glyciums , Zirko¬
niums , yttriiuns und Tantalums find alfo

1 ; 1 , 125 ; 2 , 25 ; 4 >Si 4j 16 ( 18 ? )

Die drey zunächft verwandten , wenig antikali -
fclien Stoffe Alumium , Glycium und Zirkonium bil¬
den die Fieihe

1 , 125 ; 2 , 25 ; 4 , 5 ;

*) übend . 439 . * *) Ebend . 4
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welche fach zu einander verhalten , wie die Zahlen

* 3 2 ; 4 j

Bezeichnen wir diefe Stoffe mit ihrem Anfangsbuch '
l'taben , fo ift

Z = 2 G = 4 A .

Die drey zunäcbft verwandten Radicale der
hüchftfauren Erden , das Silicium , Yttrium und Tan -
talum , bilden die Reihe

i ; 4 i 16 , ( i8 ? )
Es ift alfo

T = 4 Y = 16 S .
Auch ift das Alumium gleich der Zahl des Waffers ,
das Glycium gleich der Zahl des Fluorins und des
doppelten Waffers , das Zirkonium gleich der Zahl
des Halogens oder des Vierfachen des Waffers
u . f. w .

Flüchtige fiiureiildende Metalle .

l ) Es nehmen , nach Berzelius * ) , joo
T beile Tellur 24 , 83 Sauerftoff auf ; wenn nun in
dem Telluroxyde gleiche Antheile Metall und Sauer¬
ftoff mit einander verbunden find , fo erhält dasTel -

100
lur die Zahl - 4 , 028 , welche füglich in 4

24 , 83 *

oder das gafache des Wafferftoffs ' verwandelt wer¬
den kann . Da indefs Berzelius nur mit einer
fehr geringen Menge Tellur Verfuche anftellen
konnte , fo darf man jene Beftimmung nicht für ent -
fchieden ficher halten . Richter * * ) , mit gröfsern
Mengen arbeitend , fand , dafs 240 Gran Tellur ,
durch Salpeterfäure oxydirt , 284 , 5 Gr . gegliihetes
Oxyd , und diefe 284 , 5 Gr . Oxyd bey derReduction

* ) Scliweiggers Journal . VII , 226 .

**) Gegenftände . X . l6j .

Meinecke chem . Mejsk . II .
D
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faft ganz genau wieder 240 Gr . Pdetall gaben , wo¬

nach das Tellur die Zahl - - - — —— —
284 , 5 — 240 44 , 5

5 , 393 haben würde . Die natürlichen Tellur ete lal¬
len mehrere Zahlen zu ; Tellurfalze find , aufser von
Berzelius , noch nicht unterfucht : die beftimmte
Zahl des Tellurs bleibt alfo noch unentfehieden .

2 ) Nach Gay - Lüffac * ) verbinden fich tco
Th . JocLin mit 26 , 225 Zinli ; wenn nun das Jodin¬
zink aus gleichen Antheilen Jodin und Zink zufam -
mengefetzt und das Zink = 4 ift , fo ergiebt fich hier
«. .. , T ioo X 4
für das Jodin - ~ 1 5 , 200 .26 , 225 J '

Das Jodinnatronfalz verliert * * ) beym Glühen
24 , 45 Pc . Sauerftoff ; foll die Zahl des Jodins der
vorhin gefundenen nahe kommen , fo mufs man hier
6 Antheile Sauerftoff mit \ Antheile Joclinnatronium
verbunden annehmen , wodurch man für das Jodin -

6 X 7 5 ’ 5 5 _ .natronmm - - — 18 , 5 30 , und na das iNatro -
24 , 45

nium = 3 ift , für das Jodin 18 , 539 3 — 15 , 539
erhält .

Das Jodinkalifalz enthält 22 , 59 Sauerftoff ; da
diefes Salz dem vorigen ähnlich zufammengefetzt
und das Kalium — 5 ift , fo ergiebt fich hieraus für

(y y 5 ^ j
das Jodinkalium - '■- = 20 , 826 , und für das

22 , 59
Jodin 20 , 826 —■ 5 = 15 , 826 .

Das Mittel aus 15 , 29 ; 15 , 539 ; 15 , 826 ift

15 , 551 , wofür füglich 15 , 5 oder das 1 24fache des
Wafferftoffs angefetzt werden kann .

*) Se .hweiggers Journal . XIV . ; 7-

**) Ebend . XIII . 442 .
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3 ) In der arfenichten Säure und in der Arfe -
nikfäure verhallen lieh die Sauerftoffmensien wieO

2 : 3 ; diefe Oxydationsgrade fetzen noch ein Haupt -
oxyd voraus , worin gleiche Antheile Sauerftoff und
Arfenik anwefend find ; Berzelius hat es in Ver¬
bindungen angetroffen . Unter diefen Oxydations¬
graden ift die Arfenikfäure arn liäufigften und forg -
fältigften unterfucht worden , woraus fich alfo , diele
Säure angenommen als beftehend aus 1 Anth . Metall
und 3 Anth . Sauerftoff , der ftöchiometrifche Werth
des Arfeniks am beftimmteften ableiten läfst : lie
enthält nach Berzelius * ) , womit die ausge¬
zeichneten Chemiker Bucholz , Prouft , Piol ' e ,
Thomfon faft ganz genau iibereinftimmen , 100
Arfenik und 51 , 428 Sauerftoff , wonach das Arfe -

3 100
nik = - 5 , 832 feyn wurde . Wolla -

51 , 428 D ° ä J
fton fetzt genau 6 oder das 48faclie des Waffer -
ftoffs an . Hierfür fprechen auch einige Analyfen
der Arfenikfäure , wonach fie weniger als 51 Sauer -
ftoff auf 100 Metall enthält . Um über die richtige
Zahl des Arfeniks entfeheiden zu können , berech¬
nen wir eine fehr genau unterfuchte metallifche Ar -
fenikverbindung .

Der Arfenikkies oder Mispickel enthält nach
Stromeyer * * ) , womit Chevreul ganz nähe
übereinftimmt , 42 , 88 Arfenik , 36 , 04 Eifen und
21 , 08 Schwefel . Ift diefes Foffil aus Schwefeleifen
im Maximo und aus Arfenikeifen zui ’ammengefetzt ,
fo erfordern , da das Schwefeleifen im Maximo aus
3 , 5Eifen und 4 Schwefel befteht , hier 2r , o8 Schwe¬
fel eine Menge von 18 , 445 Eifen , unc l es bleiben zur

D 3 . .

*) Schweiggers Journal . XVII . 421 .
**) Gilberts Annalen . - XLV 1 I . 84 .



52
A / \W \ MWW \

zur Bildung des Arfenikeifens 17 , 595 Eifen und
42 , 88 Arfenik übrig . Wenn nun die Zahl des Eifens
3 , 5 ift , fo erhalten wir hier für das Arfenik
3 , 5 X 42 , 88

1 7 ’ 59 5
12 , 185 oder 2 X 6 , 0925 , welche !

Zahl 2 Antheilen Arfenik , jeden zu 6 gerechnet ,
nahe entfpricht . Wir fetzen demnach für das Arfe¬
nik die Wo 11 aft o n fche Zahl 6 oder das 4gfache
des Wafferftoffs feft .

4 ) Der Sauerftoffgehalt der Antimonoxyde ver «
hält fich nach Berzelius * ) wie 1 ; 4 ; 6 ; 8 * Das
erlte ift ein Suboxyd , die beyden letzten verhalten
fich als Säuren , das zweyte mufs demnach als das
Hauptoxyd , befteliend aus 1 Anth . Metall und 1
Sauerftoff , betrachtet werden . Es enthält nach Ber¬
zelius 18 , 6 Sauerftoff auf 100 Antimon , wonach

die Zahl des Antimons
100
18 , 6 5 , 376 feyn würde .

Vor der Feftfetzung der Zahl des Antimoniums ift es
jedoch nothwendig , das Antimon in andern Verbin¬
dungen aufzufuchen .

Unter allen Antimonverbindungen ift das natür¬
liche Schwefelantimon am forsi 'ältigften unterfucht

O O
worden : es enthält * * )

Antimon Schwefel

nach Wenzel IOO + 29 ’ 87
— Pro uft IOO + 33 * 333

— V auquelin IOO + 33 . 33s

John Davy JOO + 34 , 960

— Bergmann IOO + 35 *035

• — Berzelius IOO + 37 , 000

~ Thomfon IOO + 35 * 556

*) Annals of Philo foptiy . N . XVI . 2 J 9 -

**) Seliweigger * Journal . XVII . 396 .
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Das Mittel hieraus ift 34 , 327 Schwefel auf 100
Antimon , wonach , wenn diefe Schwefelverbindung ,
dem Antimonoxyd enlfprechend , aus 1 Anth . Metall
und 1 Anth . Schwefel , an Gewicht 2 , befteht , die

2 X ^ 100Zahl des Antimons - = 5 , 826 ift . Da aber
34 G 27

unter jenen Angaben zwey fehr vorzügliche , näm¬
lich die von Prouft und Vauquelin völlig mit
einander übereinftimmen , fo find wir genöthigt , auf
diefe vorzüglich zu rechnen : es ift hiernach der

2 100
Werth des Antimons = : - = 6 oder gleich

3 3 >3
dem 48fachen des Wafferftoffs .

5 ) Der Sauerftoffgehalt der Zinnoxyde verhält
ficli wie 1 ; i -§ ; 2 - Wird das erfte als Hauptoxyd
und deffen Sauerftoff mit B erz elius * ) zu 11 , 972

, t . , -r . _ 88 . 028
Pc . angenommen , lo ilt das Zinn = -

11 , 972

7 » 353 * Ka nn diefe Zahl zu 7 , 375 abgerundetwerden ?

John Davy erhielt aus 67 , 5 Gran Protoha -
loid des Zinns 42 Gr . Zinn ; da nun diefe Verbin¬
dung dem Hauptoxyde des Zinns entfpricht , und
hier t Antheil , an Gewicht 4 , 5 Halogen mit 1 Anth .
Zinn verbunden ift , fo ift hiernach das Zinn =

42 X 4 . 5 189 , -v r . ■ , r- = - = 7 , 411 . Lhels zeigt an , dals
67 , 5 — 42 25 , 5
die aus der vorigen Angabe erhaltene Zahl zu 7 , 375
oder zu dem jqfachen des Wafferftoffs abgeründet
werden kann .

'} Schweiggers Journal . VI . 288 -
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Feuerbeftündige fäurebildende Metalle .

i ) Der Sauerftoff der Chromoxyde verhält

/Ich , hach Berzelius ***) ) , wie die Zahlen 3 ; 4 ;

6 ; da das letzte , oder die Chroinfäure , doppelt io ,

viel Sauerftoff enthält als das erfte , fo könnte man

vermuthen , dafs die Chromfäure aus 1 Antheil Me¬

tall und 2 Antli . Sauerftoff zufammengefetzt fey ;
allein die chromfauren Salze , in welchen die Säure

die dreyfache Menge des Sauerftoffs der Balis ent¬

hält , zeigen in der Chromfäure 1 Anth . Metall und

3 Anth . Sauerftoff an , wonach das Verhältnifs des

Sauerftoffs in den Chromoxyden die Reihe 1 ; 2 ; 3

darftellt und das erfte Oxyd als zufammengefetzt aus

einem hohem und niedern Oxyde erfcheint .

Wenn nun die Chromfäure aus 1 Anth . Metall

und 3 Anth . Sauerftoff , und nach Berzelius dem

Gewichte nach aus ioo Metall und 84 , 74 Sauerftoff

zufammengefetzt ift , fo erhält das Chrom den
3 X 1 00

~ 3 ’ 54Werth von
84 >74

Die Richtigkeit die -

fer Zahl mufs ferner an einer vorzüglichen Analyfe

einer Chromverbindung geprüft werden .

Das chromfäure Bley ift nach B er z eli us

aus 31 , 5 Chromfäure und 68 , 5 zufammengefetzt ; ift

hier 1 Anth . Bleyoxydul mit 1 Antheil Chromfäure

verbunden , und beträgt das Gewicht eines Antheils

Bleyoxydul 14 , fo ift das Gewicht eines Antheils

Chromfäure — 6 , 436 , lind da die68 , 5

Chromfäure aus 1 Anth . Metall und 3 Anth . Sauer¬

ftoff befteht , das Gewicht eines Antheils Chrom

6 , 436 •— 3 = 3 , 436 . Diefe Zahl ift etwas geringer

*) Annals of Philojbphy . N. XIV . ICp
**) Ebend .
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als die vorhin gefundene ; um nun die Zahl des
Chroms durch ein reines Vielfaches des Wafferftoff -

werths auszudrücken , fetzen wir ftatt 3 , 54 oder

3 , 436 die Zahl 3 , 5 , oder das 28f ac he des Waffer -
ftoffs an .

0 ) Das Molybdän nimmt den Sauerftoff auf

in den Verhältniffen von 1 ; 2 ; 3 , worunter das

letzte Oxyd , die Molybdiinfäure , am genaueften

unterfucht ift : fie enthält nach Bucholz 4 ) , womit

Berzelius* * * ) faft ganz genau tibereinftimmt , 66

Metall ^und 33 Sauerftoff , wonach , diele Säure als zu -

fammengefetzt aus 1 Anth . Metall und 3 Anth . Sauer -
. , . . 66 X }

ftoff angenommen , das Molybdän gleich nt - — — -

2 = : 6 oder gleich dem 4§fachen des Wafferftoffs .

3 ) Von den Oxyden des Wolframs find nur

zwey bekannt , in welchen die Sauerftoffmengen lieh

verhalten , wie 2 : 3 ; diefe Mengen fetzen noch ein

tieferes Oxyd voraus , worin 1 Antheil Wolfram mit

1 Anth . Sauerftoff verbunden feyn mufs , um fo

mehr , da die beyden bekannten Oxydationsftufen

Säuren find und das Hauptoxyd vermifst wird ; auch

fprechen B u c h o 1 z”s * * * ) Verfuche für das Dafeyn

eines folchen Oxydes .

Nach Bucholz verbinden fich 100 Wolfram

mit 25 Sauerftoff zu Wolframfäure , nach Berze¬

lius mit 24 , 75 Sauerftoff . Diefe Angaben weichen

nicht bedeutend von einander ab ; bleiben wir alfo

bey der Angabe von Bucholz ftehen , ynd nehmen

wir die Wolframfäure an als zufammengefetzt aus

1 Anth . Metall und 3 Anth . Sauerftoff , fo erhalten

’ ) Sch w e i g ' g e r s Journal . VI . 18g .
• *) Ebend . 187 . ***) Ebend . III . I f .



5 *

wir für das Wolfram 3 X loo

25
12 oder das 9661 -

che des Waflerftoffs und das Doppelte des Molyb -
däns .

Flüchtige , leicht oxydahle Metalle .

1 ) Es verbinden fich , nach Gay Lüffac * )
26 , 225 Zink mit 6 , 402 Sauerftoff , wonach , da
diei 'es das einzige und Hauptoxyd des Zinks ift , die -

26 , 225
fes Metall die Zahl ——— - — 4 , 006 erhält ; Ber -

6 , 402 7
zelius fetzt 4 , 032 an , wofür füglich 4 oder das
32fache des Wäffers angenommen werden kann .

2 ) Den Verfnchen Lagerhielms * * ) zu Fol¬
ge nehmen 100 Wifsmuth 1 r , 28 Sauerftoff auf ;
da nun diefes Oxyd das einzige und Hauptoxyd des
Wifsmuths ift , fo würde hiernach der Werth des

100
Wifsmuths fevn — - — 8 , 8 57 * Berzelius

fetzt 8 , 87 und Thomfon 8 , 994 an . Da auch bey
den L ag er h i elm fchen Verfuchen die Sauerftoff -
menge , und noch mehr die Schwefelmenge , die der
Wifsmuth aufnimmt , in mehrern Fällen kleiner ift ,
als die von demfelben angegebene , und befonders ,
da bey diefen Verfuchen ein Uebermaafs an Feuch¬
tigkeit oder Schwefel fchwierig zu entfernen ift und
daher die Menge des aufgenommenen Sauerftoffs und
Schwefels eher zu hoch als zu niedrig gefunden
wird , fo mufs hier , fobald ein Vielfaches von dem
Wafferftoff nach einer ganzen Zahl angefetzt wer¬
den foll , die Zahl 9 oder das yafache des Waffer -
ftoffs dem Wifsmuth angehören , welche fick auch in
Döbereiners Tabellen findet .

#) Schweiggers Journal . XIV . 37 *

**) Ebend . XVII . 216 f .
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3 ) Die Bleyglätte als das Hauptoxyd des Bleys
srefetzt , hat diefes Metall nach Thomfon und
Wollafton * ) die Zahl 12 , 95 , und nach Berze -
lius * * ) 12 , 987 » Döbereiner * * * ) giebt es etwas
höher an ; es kann daher fiiglich das Bley — 13
oder gleich dem io4fachen des Wafferftoffs ange¬
nommen werden .

Feuerbeftändige , leicht oxydable Metalle .

l ) In den beyden Oxyden des Eifens verhal¬
ten lieh die Sauerftoffmengen wie 2 zu 3 , was eine
noch tiefere Oxydationsftufe vermuthen laffen könn¬
te , wenn nicht die Vergleichung der beyden Stufen ,
des Schwefeleifens , worin der Schwefel im Verhält -
nifs von 1 zu 2 anwefend ift , zeigte , dafs das zweyte
Eifenoxyd einen Mittelgrad darftelle zwifchen dem
erften und einem noch unbekannten oder fehlenden
hohem Oxyde . Auch zeigt fich das erfte Eifenoxyd
in feinem Verhalten als das Hauptoxyd , analog den .
übrigen Oxyden , woraus bisher die ftöchiometri -
fchen Werthe abgeleitet worden , und ift daher als
aus 1 Anth . Metall und 1 Anth . Sauerftoff beftehend
anzufehen . Es enthält

Elfen

nach Thenar d * * * * ) 100
— Thomfon ■[') 100
— Gay - Liiffac ff ) 100
— B er z elius fff ) 100
— Bucholz ff ff ) 100

Mittel 500

Sauerftoff
+ 27
+ 27 , 5
■f * 28 , 3

+ 29 , 5
4 - 29 , 85 »
+ 142 , 15 .

*) Schweiggers Journal . XI . 457 .
**) Ebend . XV . 2S4 .

Sti'icliiometrifohe Unterfucntingen . 57 -
***») Tratte clementaire de chimte . U .
f ) Syfcem der Chemie , überf . von Wolff . V . 62 -
ff ) Gilberts Annalen , Xll , 26 ? .

Annnls of Philofophy . N . XVII . 356 .
fftt ) Geblens Journal . III ,
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5©o
Hiernach ift das Eifen = —:— — — 3 , 510 , nahe -

142 , 15 3
3 , 5 oder das 28f ac ^ie des Wafferi ’toffs .

2 ) Auch in den beyden falzfähigen Oxyden des
Mang ans verhält fich der Sauerftoff wie 2 zu 3 ,
worunter das erfte als das Hauptoxyd , aus gleichen
Antheilen Metall und Sauerftoff behebend angenom¬
men werden muts . Ueber das zweyte Oxyd fagen
die Analyfen am übereinftimmendften aus : es ent -

Wenn fich in diefem Oxyde nun 1 * Anth . Sauer -
‘ftoff gegen 1 Anth . Metall befindet , l'o ift das Man -

oder das 28fache des Wafferftoffs anfetzen . Die
Zahl des Mangans ift alfo gleich der Zahl des Eifens .

3 ) Richter erhielt aus einer Auflöfung von
falzfaurem Titan , worin fich 344 Theile Titan¬
oxyd befanden , durch Fällung mit Silberfalpeter
1 501 Th . Hornfilber ; wenn nun das Ilornfilber die
ftöchiometrifche Zahl 18 hat , fo ergiebt fich aus die -

und diefes Oxyd als Hauptoxyd angenommen , für
das Titan i o , 121 —- i = 9 , ( 2 i . ß e r z e li us * * * )
fetzt 18 , 04 an , wie es fcheint , in der Vorausfet -

* ) Ge hie 11s Journal . III . 452 . 11. IV . 432 .

**) S c h vv e i g g e r s Journal . VII . 76 .

***) Ebend . XV . 284 -

hält
Mangan Sauerftoff

nach John * ) 100 + 42
— ßerzelius * * ) 100 -j- 42 , 16

Mittel 200 - f- 84 , 16 .

X 200
84 , ‘ 6 = 3 , 569 , wofür wir füglich 3 , 5

fern Verfuche für das Titanoxyd
1 501

10 , 121 ,
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zung , dafs cliefes Oxyd i Anlh . Metall und 2 Antli .
Sauerftoff enthalte . Andere Analvfen , woran ficli
die Richtigkeit der R i c h t e r feilen Verbindungszahl
des Titans prüfen liefse , fehlen : es kann daher vor¬
läufig nur als wahrscheinlich für das Titan in runder
Zahl 9 oder das 72fache des Wafferftoffs angegeben
werden .

4 ) Das Uran hat , nach Eerzelius und
Schönberg * ) , zwey Oxyde , deren Sauerftoff in
dem Verhältniffe 2 : 3 fteht . Wird das erfte Oxyd
angefehen als zufammengefetzt aus 1 Antli . Metall
und 1 Anth . Sauerftoff , fo ift das Uran , da diefes
Oxydul , den eben genannten Chemikern zu Folge ,

946 Pc . Sauerftoff enthält , gleich — = 15 , 666 . Hie -

mit ftimmt überein eine Analyfe des fchwefelfauren
Uranoxyds von Pxichter * * ) , wonach 479 , 5 Theile
cliefes Salzes , zerfetzt durch falzfauren Baryt , 424 , 5
Th . Schwerfpath gaben . Denn da der Sclnverfpatli
oder das fcliwefelfaureBarythydrat — 14 , 625 ift , fo
ergiebt fich aus jenem Verfuche für das fchwefelfau -

, 479 » 5Xi4 . 625 _ _re Uranoxvd - - -- — 16 , 520 , uncl wenn
1 424 * 5

hierin 1 Antheil Grundlage mit 1 Antlieile , an Ge¬
wicht 5 , Schwefel verbunden ift , für das Uran¬
oxyd 16 , 52 —- 5 = 11 , 52 , und nach Abzug eines
Antheils Sauerftoff für das Uran 11 , 52 — t = 10 , 52 .
In der Vorausfetzung , dafs in diefem Salze nicht das
Uranoxydul , fondern das Uranoxyd , welches 1
mal mehr Sauerftoff als jenes enthält , zugegen ift ,
findet fich hier als Zahl für das Uran 10 , 52 X i -f -

*) Sehweiggers -Journal . XV . 284 .

* *) Gegenftifncle . IX . 44 .

' tsjK
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= 15 , 7 ? , fo nahe zufammentreffend mit obiger
Zahl , als man kaum bey einem fo fchwierig zu un -
terfuchenden und an ftöchiometrifchem Werthe fo
hoch ftehenden Stoffe erwarten follte . Das Mittel

, . , „ , , . ft » 5 *66 + i5 >78
aus beyden gegebenen Zahlen llt - - - -

~ 15 , 72 . Diefe Beftimmung ift jedoch , der fpärli -
chen Unterfuchungen des Urans wegen , keines we -
ges hoher ; Thomfon weicht auch von der hier
der Wahrheit , wie fcheint , am nächften kom¬
menden Angabe beträchtlich ab , indem von ihm das
Uran zu 1 2 angefetzt wird . Die Entfcheidung über
die beftimmte Zahl des Urans mufis demnach noch
verfchoben werden . Vorläufig fetzen wir 16 an .

5 ) Ueber das Kupfer fprechen alle Angaben
entfchieden gleichlautend : fein Oxydul als das erfte

mithin gleich dem ö + fachen Wcrthe des Wafferftoffs .

6 ) In den Oxyden des Kobalts verhalten fich
die Sauerftoffmengen wie 2 : 3 ; das erfte Oxyd ent¬
hält nach Rolhoff * ) 100 Metall und 27 , 3 Sauer -
ftoff und das zweyte ? oo Metall und 40 , 95 Sauer -
ftoff . Hiernach würde , fobald das erfte Oxyd als
aus 1 Anth . Kobalt und 1 Anth . Sauerftoff beftehend

100
betrachtet wird , , das Kobalt entweder = - = :

erhielt durch ein einfaches und vorzüglich gut gelei -

*) Supplemente zu Kleproths Wörterbuche . II . 600 .
f ) Gegenftände . VII . 92 .

100 X i
3 , 732 oder 40 , 95

27 , 3

663 feyn . Richter f )
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tetes Verfahren ans 1000 Theilen Kobalt 1265 Ko -
IOO

baltoxyd , wonach das Kobalt = —-— = 3 , 773 ift :

in Ermangelung genauerer Verfuche kann daher vor¬
läufig als die wahrfcheinlichfte Zahl des Kobalts 3 , 75
oder das 3ofache des Wafferftoffs angeletzt werden .

7 ) Nach Hifinger '* ) verbinden fich 684 Th .
Ceriumoxydul mit einer Menge Salzfäure , welche ,
mit Silberfalpeter gefällt , r 819 Th . Hornfilber giebt ;
wenn nun ein Antheil Hornfilber genau ig ift , fo
wird nach diefem Verfuche ein Antheil Ceriumoxy -

dul gleich feyn
684X 18

18 * 9

6 , 768 > und das Ce -

rium , diefes Oxydul als beftehend aus 1 Anth . Me¬
tall und 1 Anth . Sauerftoff betrachtet , 6 , 768 — r
— 5 , 768 * Ferner fand Hifinger , dafs das koh -
Jenfaure Ceriumoxydul , durch Hitze zerfetzt , 42 , 1
Procent Kohlenfäure verliert und 57 , 9 Pc . Oxydul
zuriickläfst ; foll hier die Zahl des Ceriumoxyduls
der vorhin gefundenen nahe kommen , und findet
fich , den Gefetzen chemifcher Verhältniffe gemäfs ,
hier ein einfaches chemifclies Verhältnifs zwifchen
Waffer und Kohlenfäure , fo mufs jene Menge Koh¬
lenfäure und Waffer 1 Anth . Kohlenfäure und 2 Anth .
Waffer betragen ; ein Antheil Kohlenfäure und zwey *
Antheile Waffer find aber 2 , 75 + 2 x uns =
2 , 75 - f * 2 , 25 = 5 . Alfo beträgt , der Berechnung
des kohlenfauren Ceriumoxyduls zu Folge 1 Antheil

57 , 9 5
Ceriumoxydul '•- 1- = ■ 6 , 638 , und das Cerium .

42 , t
6 , 638 —* 1 ~ 5 , 638 * Endlich zeigte fich das koh¬
lenfäure Ceriumoxyd zufammengefetzt aus 63 , 83

’) Schweiggers Journal . XVII . 42f .
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Oxyd ( zweytes Oxyd des Ceriums ) und 36517 Säu¬
re , wonach die Menge des mit 1 Anth . Kohlenfäure

, , ^ • , 63 , 83 X 2 , 75 _ _verbundenen Ceriumoxvds - -- = 4 , 84. 7 ,
J 36 , 17

und des Ceriums 4 , 847 —■ I = 3 , 847 feyn würde .
Da aber das Oxyd i -̂ Mal mehr Sauerftoff enthält als
das Oxydul , fo ift das Ceriuin , reducirt auf feinen
Werth im Oxydule , 3 , 847 X l * = 5 , 770 . Das
Mittel aus den drey gefundenen Werthen ift
5 , 768 + 5 , 638 + 5 , 77 ° 17 , 176
- ; - :- = — I — = 5 , 755 , wo -3 3
für ohne Bedenken 5 , 75 oder das 46fache des Waf -
ferftoffs anzunehmen ift . B e r z e 1 i u s * ) fetzt
5 , 744 an *

Schwierig oxydable , wenig feuerheßündige
Metalle .

i ) Nach Gay - Liiffac * * ) verbinden fich 100
Th . Silber mit 7 , 6 Sauerftoff ; diefs giebt für das

100
Silber — — = 13 , 157 . Berzelius findet , dafs

7 , 6
100 Silber nicht mehr als 7 , 44 und nicht weniger
als 7 , 3576 aufnehmen ; wird hieraus das Mittel

7 , 3988 gezogen , fo ift das Silber = — ——•

13 , 515 - Dafs diefe Zahl der richtigen Zahl am
nächften ftehe , beweifen die Analvfen anderer Sil -
h 'erverbindungen . Allgemein wird angenommen ,
dafs das Hornfilber 75 Procent Metall ausbringt , wo¬
nach , das mit dem Silber verbundene Halogen zu

4 , 5 gefetzt , das Silber gleich ift ^ 4 = 13 , 5
—' 5 —

*) S cli \vci ggers Joiirnal . iXV . ’ 2Sy -

' *) Mc /noires . d 'ArcneH . - ll . 1 68 -



oder genau gleich dem ioSfachen des Wafferftoffs ,
•wie auch vun Wollafton * ) angegeben worden .

2 ) Nach Verfuchen von Seffftrüm * * ) und
Berzelius verbinden fich 100 Tb eile Queckfil -
ber mit 7 , 9 Sauerftoff zu rothem Queckfilberoxyd ,
und mit der Hälfte diefer Sauerftoffmenge zu fchwar -
zern Oxyd , wodurch , wenn letzteres als den Haupt -
oxyden entfprecliend angenommen wird , für diefes

1 °° ■
Metall der Werth von - = 25 , 316 entfteht . Gay -

3 ’ 95
Liiffac , Tlienard , Fourcroy beftimmen den
Gehalt des fchwarzen Oxyduls genau zu 100 Metall
und 4 Sauerftoff , womit Davy ’s * * * ) Analyfen zu -
nächft übereinftimmen . Es mufs daher das Queck -

filberzu - — 25 oder gleich dem 20of -*cben des

Wafferftoffs angefetzt werden . In Wollafto ns f )
Tafel findet fich 25 , 100 .

3 ) Das Gold bildet nach Berzelius drey
Oxyde , unter welchen das erfte und das letzte ( das
mittlere entzieht fich der Unterfuchung ) den Sauer¬
ftoff in dem Verhältnifs von i zu 3 enthalten . Da
das erfte fich mit der Zinnfäure und Salzfäure ver¬
bindet , mithin falzfähig ift , fo mufs es als ein voll -
komnines Oxyd angefehen werden ; zur Ableitung
der Zahl des Goldes ift jedoch das letzte am vor -
theilhafteften , indem diefes und feine analogen Ver¬
bindungen am genaueften bekannt find .

Berzelius ff ) fällte durch 995 Queckfilher
655 , 7 Gold und ein anderes Mal durch ^ ayQueck *

*) Schweiggers Journal . St . 447 -

**) Ebendaf . VII . 4 * . ** • ) Ebend . III . 236 .

f ) Ebend . XI . 457 . .ff ) Ebend . VII . 44 .
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filber 935 , 5 Golcl ; wenn nun die Zahl des Queck -
filbers 25 ift , und das hier angewandte Queck -
fiJberfalz ein Oxyd des zweyten Grades und das
zerfetzte Goldfalz das dritte Goldoxyd enthielt , fo
ergiebt lieh aus dem erften Verfuche für das Gold
655 * 7X3X25
■- ~ —- = 24 , 712 , und aus dem zwey -

995 X 2 ^ ;

„ r , 935 » 5X3X25
tenVerluche -- - - = 24 , 550 .1429X2

Nach Oberkampf * ) befteht das Schwefel¬
gold aus 100 Gold und 24 , 39 Schwefel ; ift diefes
Sulphuret , dem dritten Goldoxyde entfprechend ,
aus 1 Anth . Gold und 3 Anth . Schwefel zufammen -
gefetzt , und hat 1 Anth . Schwefel die Zahl 2 , fo fin -

100 X 2 3xC 3det man hier 1 Antlieil Gold = -- -
24 * 39

— 24 , 723 , was fehr nahe mit 'den Verfuchen von
Berzelius zufammentrifft .

Oberkampf * * ) felbft aber giebt den Ge¬
halt des höchften Goldoxydes zu 90 , 9 Metall und

9 , 1 Sauerftoff an , wonach das Gold =

s = 30 , 266 feyn würde .

9Q *9 X 3

9 * t

Bekanntlich fället der grüne Vitriol das Gold
dadurch , dafs das Eifenoxydul , dem Golde den
Sauerftoff entreifsend , zum Oxvde fich erhebt , wel -
ches i -£ Mal mehr Sauerftoff als das Oxydul enthält ;
man kann ;alfo aus der Menge des zur Fällung nö -
thigen Vitriols und aus der Menge des gefällten Gol¬
des den Sauerftoffgehalt der Goldaullöfung beftim -
men . Richter * * * ) fällete durch eine Vitriollü -

*3 Annales de ehunie . LXXX . 140 .

* ' ) A . 3 . O .

***) Gegenftünde . IX . 14 .
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fung , welche ' qg 2 metallifches Eifen enthielt , genau
392 metallifches Gold , und berechnete daraus , in
der Vorausfetzung , dafs tooo Theile Eifen zur Oxy -
dulation 522 Sauerftoff , und alfo jene 392 Eilen
310 , - 2 Sauerftoff bedürfen , das Goldoxyd zu ioo
Metall und 31 , 7 Sauerftoff . Neuern Unterfuchun -
gen zu Folge nehmen aber 100 Eifen bey der Oxy -
dulation 283571 Sauerftoff oder 3 , 5 Eifen 1 Sauer¬
ftoff , und folglich jene 392 Eifen r 12 Sauerftoff auf ,
wovon die Hälfte d . i . 56 Sauerftoff dem Gokle ent¬
zogen worden , um das Eifenoxydul in das Oxyd zu
verwandeln . Es find alfo 56 Sauerftoff mit 392
Gold oder 100 Gold mit 14 , 295 Sauerftoff verbun¬
den gewefen , wonach , diefes Oxyd als das dritte

angefehen ,
ben würde .

das Gold die Zahl ~ - = 21 ha -
56

Nach einem fpätern Verfuche erhielt Rich¬
ter * ) durch Fällung einer 427 Th . Gold enthalten¬
den Auflöfung durch Silberfalpeter und Aveitere Be¬
handlung des Niederfchlags 109R Hornfilber und faft
genau die angewandte Menge Gold wieder . Hier¬
aus berechnete Richter , annehmend , dafs 1098
Hornfilber 176 , 8 Salzfäure enthalten , den Gehalt
des Goldoxyds zu 100 Gold und 25 , 46 Sauerftoff .
Da aber , neuern Unterfuchungen zu Folge , 1098
Hornfilber 274 , 5 Halogen enthalten , Avelche Menge
Halogen hier mit 427 Gold verbunden ift , fo ergiebt
fich , einen Antheil Halogen zu 4 , 5 und das hier in
Anfpruch kommende Goldoxyd als das dritte ge¬

fetzt , für das Gold der Werth von 4k 7- '^ ’

* ) Gegenftände . X . 4 .
Mcinecke chem . Mefsk , II , E
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Nach Richters Verhielten müfste alfo die von
Berzelius gegebene Zahl des Goldes vermindert ,
und nach Overkampf erhöhet werden : wir blei¬
ben ‘daher bey ßerzelius ’s Zahl ftehen ; aber da
diefer Chemiker felbft auf Overkanipfs Verfuche
Gewicht legt , fo erhöhen wir die Zahl um ein We¬
niges , um (ie zu 25 oder dem aoofachen Werthc
des Wafferftoffs abzurunden .

Feuerbeftändige , fchwierig oxydable Metalle .

1 ) Richter * ) erhielt aus 3 45Theilen gegliihe -
ten Nikelvitriöl durch Fällung mit falzlaurem Baryt
504TI1 . Schwerfpath . Wenn nun der Schwerfpath
gleich 14 , 625 ift , fo ergiebt fich hieraus für i Anth .
. . . . 14 , 625 X 345 , 1NikelVitriol .- " 10 , 000 , und nach

504
Abzug der Schwefelfäure für das Nikeloxyd 10 , 009
—. 5 = 5 , 009 , woraus , nach Abzug desSauerftoffs ,
für das Nikel 5 , 009 —- 1 4 folgt . Hiemit ftimmt
Proufts * * ) Analyfe , wonach das Nikeloxyd 20
Pc . Sauerftoff enthält , nahe überein . Tupputi f )
findet darin 21 , 3 , Rothhof 2 ( , 42 , Thomfon
22 , Klaproth 23 Pc . Sauerftoff ; das Mittel aus
diefen Angaben ift 21 , 28 , wonach diefes Metall den

Tg , 12
Werth von -— — • = 2 , 692 erhalten würde .

21 , 28

In ioo Theilen Schwefelnikel befinden fich ,
nach Pro u ft , 32 Th . und nach Edmund Davy
34 Th . Schwefel : das Mittel hieraus ift 33 , wo¬
durch das Nikel , den Antheil Schwefel zu 2 gefetzt ,

66 X -
den Werth von - = 4 bekommen müfste .

33

*) GegänftänAe . IX . 66 .
■**) Gelile 11s neues Journal . III . 433 .
f ) Annales de chimie . LXXVI1I . 133 .
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Da nun hierdurch und durch die Berechnung
des Nikelvitriois wahrfcheinlich wird , dafs die aus
dem Oxyde erhaltenen Zahlen , welche wegen ihres
nahen Zufammentreffens befonders beriickfiehtigt
werden muffen , etwas zu klein find , fo erhöhen wir
das daraus gezogene Mittel 3 , 693 zu 3 , 75 oder zum
gefächen des YVafferftoffs .

2 ) Berzelius * ) ftellte 8 , 511 Platin durch
17 , 626 Queckfilber wieder her . Wenn hier die Me¬
talle auf gleicher Stufe oxydirt gewefen und das
Queckfilber = 25 ift , fo mufs das Platin gleich feyn
8 , 51 1X25 212 , 375
- -- = - -— = 12 , 043 .

17 , 625 17 , 625

Ferner erhielt B er z elius * * ) aus 100 Th . ge -
glüheten falzfauren Platinoxydul 73 , 3 Th . Metall .
Da das falzfaure Platinoxydul durch Glühen in Pla -
tinhalöidul fich verwandelt , welches , nach erwähn¬
ter Angabe aus 73 , 3 Metall -und 26 , 7 Halogen be -
fteht , fo erhält hiernach , den Antheil Halogen zu
4 , 5 gerechnet , ein Antheil Platin den Werth von
73 >3 X 4 , 5
- -- = 11 , 980 .

26 , 7

Richter * * * ) verwandelte 766 Th . metalli -
fches Platin in 1325 Platinhaloid ; da nun diefes
Haloid des zweyten Grades 2 Anth . Halogen ge¬
gen 1 Anth . Metall enthält , welche zufammen den
ftöchiometrifchen Werth von 9 haben , fo beträgt
nach Richter das Gewicht eines Antheils Platin

766 X 9 6894
~ 12 , 333 .
1325 — 766 559

E 2

*) Schweiggers Journal . VII . 6t .
* * Ebend .

* **) Gegenftände . IX . yo .
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Letztere Unterfucliung zeigt an , dafs die Zah¬
len von Berzelius , worauf wir hier vorzüglich
achten müffen , der Wahrheit lehr nahe liegen ; ftatt
12 , 043 und 1 1 , 980 können wir aber ohne Bedenken
12 oder das 96fache des Walferftoffs anfetzen .

3 ) Berzelius * '! fällete 55 , 6Th . Palladium
durch 100 Queckfilber , wonach , da die Zahl des
Queckfilbers 25 ift , der Werth des Palladiums

^ —- = 13 , 0 feyn würde , wenn diefes Me -100 J
tall , wie das Queckfilber , zvyey Oxydationsftufen
haben , und das hier reducirte Oxyd das zweyte ge -
wefen feyn follte : ift aber diefes Oxyd , wie Ber¬
zelius annimmt , das einzige des Palladiums , fo hat
diefes Metall den ftöchiometrifchen Werth von
I3 >9

2 6 , 9 .

Das Schwefelpalladium befteht * * ) nach Ber¬
zelius aus 100 Metall und 28 , 15 Schwefel , wor -

ioo X 2
- — 7 , 104 folgt .
28 , i5 ' * 6

aus für das Palladium

Das Palladiumamalgam fand Berzelius * * * )
zufammengefetzt aus 7073 Palladium und 6157
Queckfilber , oder aus 1 Anth . = 25 Queckfilber
und 28 , 719 Palladium , welche letztere Zahl faft ge¬
nau das Vierfache von den ans den übrigen Unterfu -
chungen des Palladiums gefundenen Gröfsen giebt ,
und für deren wahrfcheinliche Richtigkeit fpricht .

Das Mittel aus 6 , 9 und 7 , 104 ift 7 , 002 nahe 7
oder das jöfache des Wafferftoffs .

*) S 0 h vv e i g g e r s Journal . VII . 68 .
**) Ebend . 66 .

***) Ebend . 69 .
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4 ) Vau quel i n * ) verband 75 Th . Iridium
mit 25 Schwefel ; wenn diefes Sulphuret dem Haupt¬
oxyde des Iridiums entspricht und 1 Anth . Schwe -

•f 5 ^ 2
fei gleich 2 ift , fo mufs jenes Metall gleich —- -

= 6 oder gleich dem ^ fachen des Wafferftoffs feyn .
Weitere Unterfuchungen , woraus das Iridium lieh
ableiten liefse , fehlen ; daher bleibt bis jetzt die
Zahl deffelben ungewifs .

5 ) Das Rho diu m bildet nach Berzelius * * )
drey Hauptoxyde , Avovon das erfte aus 93 , 712 Me¬
tall und 6 , 288 Sauerftoff befteht ; mithin ift das

_ 93 >7 12 __Rhodium = - — 14 , 904 .
6 , 288 * y *

Vauq u eli n * * * ) findet das Schwefelrhodium
zufammengefetzt aus 80 Metall und 20 Schwefel ,
Avonach , wenn diefes Sulphuret dem zweyten Oxyde

„ . , , -n , 80 X 2 X 2
entfpncht , das iiho .dmm == - . ^ - = 16 ieyn
Avürde .

Die erfte Beftimmung des Rhodiums fcheint ,
als zufammenhängend mit mehrern Verfuchen , die
ficherfte zu feyn : Avir erhöhen jedoch , in Rückficht
auf die zweyte Beftimmung , die Zahl 14 , 904 um
ein Weniges und fetzen 15 oder das i2ofache des
Wafferftoffs an .

Wiederholung .

Die chemifchen Werthe der einfachen Stoffe ,
nach ihrer Gröfse geordnet , find alfo folgende :

*) Annetles de chzmie . LXXX . ryo .

**) S c h w e i g g e r s Journal . XV . 284 .

* **) Ebend . XU . 2gy .
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Saueiftoff

= 1 , 000 .
Wafferftoff 0 , 12s
Kohlen ftoff 0 , 750
Sauerftoff 1 , 000
Silicium 1 , 000
Almnium 1 , 125
Magnium 1 , 500
Stickftoff 1 , 750
Schwefel 2 , 000
Boron 2 , 000
Fluorin 2 , 250
Glycium 2 , 250
Calcium 2 , 500
Natronium 3 , 000
Eifen 3 >5 °°
Mangan 3 >5 °o
Chrom 3550°
Kobalt 3 >7 5 °
Nikel 3 >75 o
Phosphor 4 , 000
Tellur 4 , 000
Zink ■ 4 , 000
Yttrium 4 , 000
Halogen 4 , 500
Strontium 4 , 500
Zirkonium 4 , 500
Kalium 5 , °°o
Cerium 5 , 750
Arfenik 6 , 000
Antimon 6 , 000
Molybdän 6 , 000
Iridium 6 , 000
Palladium 7 , 000
Zinn 7 , 375
Baryum 7 , 500
Kupfer 8 , 000

WafferftoEF

I
6
8
8

9
12
14
l6
16

18

18
20

24
28

28

28

3 °
3 °
32
32
32
32
36
36
36
40
46
48
48
48
48
56
59
60
64
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SauerftofE > WaHeiTtoH'

= 1 , 000 . : = = 1 .

Wifsmuth 9 , 000 72
Titan

9 , 000 | 72
Wolfram 12 , 000 i 96
Platin j 2 , 000 j 96
ißley 13 , 000 | I04
Silber

i 3 >5 °o | 108
llh odium 15 , 000 « I 12
Jodin

1 5 >5 °° \ 1 l6
Tantal 16 , 000 s 120
Uran 16 , 000 $ I 20
Oueckfilber 25 , 000 | 200

Gold 25 , 000 t 200

Von diefen ftöcliioinetrifchen Gröfsen ift mehr
als die Hälfte , welche gerade die wichtigiten und
verbreitetl 'ten Stoffe begreift , fo fcharf b.eftimmt ,
dafs eine andere Beftimmung derfelben nicht gut
denkbar ift ; von der andern kleinern Hälfte bleibt
ein Tlieil um ein oder einige Wafferftoffwerthe un -
gewifs , und ein anderer Theil völlig zweifelhaft .

Die kleinften Gröfsen ( mit Ausnahme des Bo -
rons ) find hier , wie dies fchon nach der Art diefer
Berechnungen erwartet werden kann , am genaue -
ften beftimmt : man kann die Zahlen des Waffer -
ftoffs , Kohlenftoffs , Stickftoffs , Schwefels , Fluo -
rins , des Siliciums und Alumiums , des ’Magniums
und Calciums als entfchieden genau annehmen .

Unter den gröfsten Zahlen fcheinen die des
Kupfers , Wifsmuths , Platins , Bleys , Silbers ,
Queckfilbers vollkommen genau zu feyn , fo fchwer
auch bey diefen hohen ftöchiometrifchen Werthen
eine um keinen Wafferftoffwerth abweichende Be¬
ftimmung ift . Die Zahl des Jodins kann um einige
Wafferftoffwerthe unbeftimmt feyn . Noch unfiche -
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rer find die Zahlen des Wolframs , Urans , Rhodiums ,
Tantals und des Goldes , und am wenigften ficher ift
die des Titans .

Unter den ftüchiometrifchen Werthen mittlerer
Grote find die des Natroniums und Kaliums , des
Strontiums undßaryums , des Eifens und Mangans ,
des Phosphors und des Halogens unveränderlich und
vollkommen fcharf beftimmt ; Zink und Zinn könn¬
ten vielleicht um einen Wafferftoffwerth abweichend
gefunden werden ; um mehrere Wafferftoffwerthe
vielleicht Palladium , Nikel , Kobalt , Chrom und Ce -
rium , auch Glycium und Yttrium . Die Zahlen des
Tellurs , Antimons , Arfeniks , Molybdäns fcheinen
zwar nach guten und gröfetentheils übereinftiinmen -
den Angaben genau angefetzt zu feyn , es find aber
Gründe vorhanden , die deren entfchiedene Sicher¬
heit in Zweifel fetzen . Das Tellur bleibt um mehr
als einen Sanerftoffwerth zweifelhaft . Zirkonium
und Iridium find nur vorläufig angefetzt .

Da nun die gröfsere Hälfte der einfachen Stoffe
fo genau ftöchiometrifch beftimmt ift , dafs man hier
wenigftens um keinen Wafferftoffwerth fehlt , und
diefe Stoffe grade die wichtigften in der Chemie find ,
fo könnte man , auch wenn alle übrigen Stoffe völlig
unbeftimmt wären , aus den genau beftimmten Stof¬
fen fehon ein völlig zufammeuhängendes ftöchiome -
trifches Lehrgebäude errichten : in der Ueberzeu -
gung aber , dafs die weniger genau beftimmten ftö -
chiometrifchen Gröfsen durch Verbindung mit den
als genau bekannten in der Art an Beftinnntheit ge¬
winnen werden , dafs man über den Grad ihrer Ge¬
nauigkeit urtlieilen könne , wollen wir auch diefe ,
fo weit die vorhandenen Analyfen es verftatten , in
ihren Verbindungen aufführen .
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In den näcliften Abfehnitten folgen jetzt die bi¬
nären oder aus zwey Stoffen zufammengefetzten
Verbindungen der einfachen Körper unter einander .
Die zahlreichften und wichtigften Verbindungen bil¬
den Sauerftoff , Wafferftoff , Halogen , Stickftoff ,
Phosphor , Schwefel , Fluorin und Jodin mit den
übrigen Körpern . Wir Können hier gedrängter in
der Darftellung feyn , nachdem in den eben geendig¬
ten Abfchnitten die relativen Werthe der einfachen
Körper ausführlich entwickelt worden . Es ift auch
hinlänglich , hier die ftöchiometrifchen Werthe jeder
Verbindung , und die Verhältniffe ihrer Beftand -
theile in den jetzt bekannten ftöchiometrifchen Zah¬
len anzugeben , indem hiernach Jeder durch ein
hlofses Regeldetriexempel die Verhältniffe der Be -
ftandtheile in und auf Plündert berechnen und mit
den vorhandenen Analyfen , die fich in dem erften
Theile diefer Mefskunft , fo wie auch in dem jetzt
gefchloffenen Abfehnitte befinden , vergleichen kann .

Der Kürze wegen geben wir die Stoffe in Zei¬
chen an ; hat die Chemie für einige Stoffe noch kei¬
ne Zeichen , fo gebrauchen wir die erften Buchfta -
ben der lateinifchen Benennung ( O für Oxygenium ,
IP für Hydrogenhim ) ; die hergebrachten chemifchen
Zeichen aber behalten wir bey , da fie dem Chemi¬
ker bekannt , und fchon von Richter in feiner
Stöchiometrie angewandt find *

I
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